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Der kritische Moment.
l ' '" i Sie allgemeine Erwartung, daß der
lc | jte if der  Elektrizitätsarbeiter

Ljltig beigelegt sei, ist zunächst als ver-
" anzusehen. Noch sind die radikalen

nicht willens, die Bewegung zumH Mch zu bringen,da sie nunmehr vor diegestellt sind, entweder konsequent
i /Schlag gegen Regierung und Wirtschaft

. , .--Ähren, oder mit einer großen Nieder-
5 ljj den Rückzug  anzuireten . Das

!rir sstumd er Arbeiterschaft  war von
Schrein so unklar ausgefallen, daß die

7^ 7 Italen Führer noch die Möglichkeit in der
enunti haben, ihr terroristisches Vorgehen
n. ^Msetzen. Die Abstimmung der Arbeiter-

WHat nämlich eine Mehrheit für die
—̂ . silehnung des Schiedsspruches
ifal gĵ en, doch konnte deswegen der Ruf zum
f"  ieneraI st re ik nicht erlassen werden,
Mt «ildie erforderliche zwei Drittel -Mehrheit
- — ganz aufgebracht worden war. Da sich

j, Kommunisten nicht dem Votum der Ge-
...... Masten unterwerfen wollen, so geben
lUHy ,Ms darauf, wenn die Zweidrittelmehr-
öc all lit nicht aufgebracht wurde, sondern sie
.iagtdik pHten es den streikenden Arbeitern über-
8850. Je«, sich dem Beschluß der Gewerkschaften

sWiederaufnahme der Arbeit zu wider-
tzen  und den Streik eigenmächtig weiter¬
leiten. In diese Situation hinein fällt
Verordnung des Reichspräsi-

Miten,  wobei zu berücksichtigen bleibt,
im gegebenen Moment eine höhere

sipannung der Regierungs-
litznahmen  auf dem Verordnungswege

pDÜ Ailiche Wirkungen insofern hätte zeiti-
Mnen, als die gefamte  Ar b e i t e r-

stst — demnach auch die Eewerk-
jtiften — die Maßnahme des Reichs-

nten als eine Bedrohung der
ilei t e r r e ch ie angesehen haben wür-
md sofort in einen Generalstreik einge-

wäre, der das Unheil vollständig
acht hätte. Insofern wird man es also

en, daß die Regierung zunächst nicht
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©enau betrachtet, stellt die Verordnung
Reichspräsidenten nichts.mehr und nichts
her als eine Kampfansage  gegen
Radikalismus  dar . Es kann

Augenblick daran gezweifelt werden,
nunmehr die Radikalen, die bekanntlich
nichts zurückschrecken, zum Gegenstoß
en und ihren Streik mit verschärften
eln fortführen werden.
ine besondere Rolle der neuen Bewe-
der Radikalen spielt die kom mu¬

tsche Arbeiterpartei»  die mit
Mitteln bestrebt ist, die Kommunisten

Linksunabhängigen auch noch bis zum
ersten Kampf  hineinzutreiben,
kommunistische Arbeiterpartei prokla-
bereits den Generalstreik. Hiergegen
n sich jedoch die Kommunisten und die

Unabhängigen, die anscheinend etwcw
chtiger in der Führung des Kampfes
'Hden sind. Roch ist die Stimmung der
üerschaft nicht für eine groß angelegte
7 Dazu hat es denn doch noch zu feP*r
"stf l iktstoffen  gefehlt , weil die
«artige Regierung sich wohlweislich
? ât, die Arbeiterschaft als solche sich
o«inde  zu machen. Man kann sogar
behaupten, daß die jetzige Regierung

7 l̂ Verständnis für die Psyche der
E' kstr zeigt und sehr erfreulicherweise
"bsieht, die Arbeiter mit Ausnah-
. 6^ en zu behandeln. Diese mora-
lleberlegenheit der Regierung konnte

^sthren Eindruck nicht verfehlen. Wie
^ wurde von radikaler Seite versucht,
bÄ* ttnS 3U provozieren, sie zu einen,
H »Vorgehen gegen die Arbeiter ?u ver-
^», damit der Kampf gegen sie konzen-

verden konnte. Es gehört ein großes
^ ^ Derständnis  dazu , heute die

"chaft vor den Hetzereien der Radi-
bervaihren. Je mehr Ruhe und

^ . bie Regierung zeigt, desto mehr
'imponieren. Bisher ist die allge»
^olksstimmung gegen den Streik-
koer radikalen Arbeiterschaft. Die
S hat es in der Hand, die ihr

J  Stimmung in einem rleichmäßigen®ffe:i » halten.

2m SklavendienstFrankreichs.
Eupen und Malmedy. — Die Besetzung des
Rheinlandes kein Unterpfand, sondern das
Werk einer ännexionistischen Politik. —

Neue Zwagsmaßnahmen Millerands?
Haag, 12. Rövbr. (W. B.) „Het Vader-

land " findet es begreiflich, daß die Losrei-
ßung von Eupen und Malmedy  eine
schwer zu schließende Wunde zurückgelassen
habe. Die deutschen Blätter sprächen nicht
mit Unrecht von einer Komödie der
P r o t e stl i ste n, die niemand habe unter¬
zeichnen können, der nicht seine ganze
Existenz aufs Spiel setzen wollte. Es sei
nicht verwunderlich, daß man in Deutschland
die Losreitzung von Eupen und Malmedy
als eine Tat des b e l g i f chen Annexio¬
nismus und des französische n M i-
litarismus  ansehe.

Zur Besetzung  d es Rh e i nl a n d e s
bemerkt das Blatt , es sähe oft danach aus,
als ob einzelne Besatzungsmächte die Be¬
setzung weniger im Lichte eines Unter¬
pfandes,  als in dem einer rein militä¬
rischen Machtpolitik, wenn nicht
gar einer ännexionistischen Poli-
t i k betrachten. Außerdem werde die Presse
in Ketten gelegt. Eine Freiheit des Wor¬
tes .bestehe im besetzten Gebiet in keiner
Hinsicht. Daß einige deutsche Blätter dazu
übergegangen seien, eine gereinigte Aus¬
gabe für das besetzte Gebiet erscheinen zu
lasten, sei bezeichnend genug.

Der sozialistische„Vorwärts " führt aus:
Man könne sich darauf gefaßt machen, daß
die Regierung M i l l e r a n d s neue
Zwangsmaßnahmen  gegen Deutsch¬
land vorbereite. Es sei Zeit, daß bei einem
neuen Versuch, Deutschland völlig in den
S l ka v e n d i e n st der Pariser Re¬
gierung  zu zwingen, die Stimme der
Völker  sich erhebe, um endlich dom schwar¬
ten Werk der f ra n zös i schen Re a kt i o n
Grenzen zu ziehen.

Der „Standard " lslagt: Deutschland stecke
auf allen Seiten tief in Sorgen und nur die
Revision desi Vertrages von
Versailles  könne eine Lösung bringen.

Die Verlängerung der Besatzung
Von unterrichteter Seite wird berichtet,

daß der deutsche Außenminister Dr. Simons
demnächst im Haupausschuß des Reichstages
eine Erklärung  über die von Ta r d i eu
gemachten Aeutzerungen über eine angeblich
beabsichtigte Verlängerung der Be¬
setzung der linksrheinischen Ge¬
biete  auf 15 Jahre gemacht hat. In
Regierungskreisen legt man diesen Aeußer-
ungen Tardieus großen Wert bei, glaubt
aber, d«ß ein solcher Plan nicht durchgeführt
werden kann, bhne die Zustimmung der
deutschen Regierung  und der an¬
deren S i n g n a t a r m ä cht e des Versail¬
ler Vertrages . Wen also von französischer
Seite aus die Angelegenheit fo' behandelt
wird, als handle es sich in erster Linie um
ein französisches Unternehmen,
so wird man dem entgegenhalten müsten, daß
Deutschland gegen ein derartiges französi¬
sches Vorgehen entschiedenste Verwah¬
rung  einlegen wird.

Deutschland
und der Völkerbund.

Von bestinformierter außenpolitischer Seite
verlautet, d-' ß die bereits gestellten Anträge
auf Zulassung Deutschlands  zum
Völkerbund  sang - und klanglos unter
den Tisch fallen gelassen werden, indem man
sie zur weiteren Prüfung zurück  stellt Der
eifrigste Bekömpfer der Zulassung Deutsch
lands zum Völkerbund ist Frankreich,
welches gedroht hat, im Falle einer Auf.
nähme Deutschlands sofort aus dem Völker¬
bund auszutreten. England  stht sich in-
folgedessen genötigt, ebenf"lls die Aufnahme
Deutschlands in den Vö kerbund mit Be¬
denken politischer Art  zurückzuweisen.
Man befürchtet allgemein, daß eine Dis¬
kussion  um die Zulassung Deutschlands
zum Völkerbund eine sofortige Auflösung
dieser Institution zur Folge haben würde,
da verschiedeue Mächtegruppen erklärt haben,
vom Völkerbund fernzubteiben, falls Deutsch-

land ausgeschlossen  bleiben sollte. Die
deutsche Regierung  hat ihrerseits den
Beschluß gefaßt, kein Aufnahmegesuch
an den Vö kerbund zu richten. Sie begründet
ihr Vorgehen damit, daß sie nicht in der
Lage sein, ein derartiges Gesuch abgehen zu
lassen, solange man Deutschland noch mit
Mißtrauen begegnet. n ,

Hauptausschuh desReichstags
Gegen die säumigen Ablieferer von Brot¬

getreide. — Die Sozialisierungssrage.
Berlin , 12. Rovbr. (Wolfs.) Im Haupt¬

ausschuß des Reichstags wurde eitt Antrag
des Zentrums angenommen, wonvch dis
Reichsregierung ersucht werden soll, gegsn
in der Ablieferung böswillige und säumige
Erzeuger von Brotgetreide  scharfe
Maßnahmen zu treffen und auf die zur Mit¬
arbeit berufenen landwirtschaftlichen. Be¬
rufsverbände einzuwirken, ihren gackzsn
Einfluß für die Ablieferung von Bror-
getreide, Hafer und Gerste einziufetzen.

Der Unterausschuß des R e i chs w i r t-
f cha f t s r a t s setzte die Beratung der bei¬
den von der Siebener-Kommission erstatteten
Gutachten zur So z i a l i s ie r u n g s fr a g e
fort. U m b r e i t (Arbeitnehmer) meinte»
der Gedanke der Gemeinwirtschaft sei in dem
Mehrheitsgutachten völlig verflüchtigt; er
könne die Arbeiter nicht für das Ausgeben
dere Sozialisierung entschädigen. Gleich den
sozialistischen seien auch die christlichen Berg¬
arbeiter für die Beseitigung des Privat-
befitzes. In dem Gutachten sei ober nicht
die Spur von gomeinwirtschaftlichenGe¬
danken des Mitbesitzes und der Mitverwal¬
tung im Bergbau; die Durchführung dieser
Botschtäge würde das, was bisher noch an
Einheitlichem im Bergbau wiar. völlig ver¬
wischen. L oe f f l e r (Arheitnehmer) be-
zeichnete die Schaffung von Kleinaktien
als nicht mehr zeitgemäß; die Schätze des
Landes gehörten der Allgomeinheit ohne
Vorrechte für einzelne Ä̂olksgenosten. Durch
den Vorschlag eines riäsigeni Konzerns auf
privatkapitalistischer Grundlage werde keine
Verständigung möglich. Es mäste ein ent¬
schiedener Schritt zur sozialistischen Eemein-
wirtschaft getan werden. Chefredakteur
Bernhard  vermißte in dem einen Gut¬
achten den, Gedanken der Eemeinwirtschaft,
in dem anderen ben Gedanken einer ver¬
ständigen Oekonomission.

Polnische Werbetätigkeit im
tz rheinisch -westfälischen

Industriegebiet.
Berlin, 13. Rovbr. !(Priv .-Tel .) Laut

„Lokalanzeiger" ist in letzter Zeit das
rheinisch-westfälische Industriegebiet der
Schauplatz umfangreicher polnischer
Werbetätigkeit  geworden . Zahlreiche
polnische Agenten, die mit reichen Geld- und
Propagandamitteln ausgestattet sind, haben
sich an den wichtigeren Punkten des In¬
dustriegebietesnieder-gekästen, um die dort
ansässigen Oberschlester zur Stimmen¬
abgabe für Polen  zu bewegen. Die
Polen bieten feste Geldsummen für jede zu
Polens Gunsten abgegebene oberfchlefifche
Stimme.

Aus dem besetzten Gebiet.
tcl. Mainz, 12. Rovbr. Ein neuer Fall

'französischer Willkür und Gewaltsamkeit
ereignete sich dieser Tage hier . Zwei juygen
Leuten, dem 21 jährigen Hans S . aus Gie¬
ßen und dem 19 jährigen Ernst P . «us
Wolfenbüttel, die sich-auf der Arbeitssuche
befanden, gestllte sich -ein gutgekleideter
deuts-chsprechender Herr zu, der sie zu einem
Mittageffen einlud. Der weitere Verlauf
entwickelte sich nach bekanntem System. Rach
dem Genuß -einiger Zigaretten verloren die
beiden jungen Leute die Besinnung und
fanden sich, uls sie in der Nacht erwachtbn,
in der Prinz Karl-Kaserne wieder. Mor¬
gens wurden sie unter militärischerBedeckung
nckch Grießheim gebracht. Einige Tage spä¬
ter überführte man sie mit einem arößeren
Transport nach Metz . Allein schon um
Abend des gleichen Tages gelang es ihnen,

aus der dortigen Kaserne zu entweichen und
als blinde Pastagiere über Mainz nach
Frankfurt und Aschaffenburg zu gelangen.
Die beiden jungen Leute betonen mit befon-
derem Nachdruck, daß sie niemals die Ab¬
sicht hatten, in die Fremdenlegiorr
einzutreten, sich auch nie in entsprechender
Weise geäußert hätten. Ein schärferes Auf¬
treten der Reichsregierung gegenüber diesen
sich immer aufs neue wiederholenden Fällen
völkerrechtswidrigen Verhaltens erscheint
durchaus angezeigt.

Veschränkutifl der Strow .be-
liefcrung der Industrie.
Berlin, 13. Rovbr. Für den Bezirk Groß-

Berlin sowie für Spandau und die Kreise
Teltow und Riederbarnim sind von der
Kohlenwirtschaftsstelle R ot sta n d s b e-
sti m mu n g e n erlasten worden, die eine
Beschränkung der S t r o m b e lie¬
fe  r u n g d e r I n d u str i e für die Tages¬
stunden vorföhen. Die Maßnahmen bezwecken
die Ausnutzung des zur Zeit in den Nacht¬
stunden noch unausgenutzt zur Verfügung
stehenden BraunkohlenMnstroms. Die
Elektrizitätswerke Berlin,  de¬
ren Steinkohlenvorrätenur noch für wenige
Tage reicht, sind infolge des Sh-aabkommens
nicht mehr in der Lage, die für den vollen
Tagesbedarf notwendige Elektrizität selbst
zu erzeugen.

Die Wiederbelebung des
Reise - und Fremdenverkehrs.
Eine Reichszentrale für deutsche Verkehrs¬

werbung.
Berlin, 12. Rovbr. (Wolfs.) Die große

Bedeutung, die die Mederbelebung des
Reise - und Fremdenverkehrs  für
das gesamte deutsche Wirtschaftsleben hat,
veranlaßte den Reichsverkehrsminister, eine
R e i chs z en t r a l e für deutsche  V e r-
keh r s we r b u n g zu errichten. Die Zen¬
tralstelle, die ihren Sitz in Berlin  hat,
ist berufen, die Werbung für den deutschen
Reiseverkehr, insbesondere im Ausl-ande.
vorzubereiten und durchzuführen, was unter
den heutigen Verhältnissen nur mit großen
Mitteln und durch Zusammenfastung aller
am Verkehr interessierten Wirtschaftskrerse
erfolgreich geschehen kann. D̂eshalb rechnet
der Reichsverkehrsminister, wie er in einem
dveser Tage an die ftihrenden Kreise der
deutschen Industrie , des Handels
und des Verkehrs  usw . ergangenen
Schreiben ausdrückt, mit deren kräftigen
Mitwirkung. Die Reichsverkehrsverwaltunz
selbst stellte der Reichszentrale für deutsche
Verkerhrswerbung Mittel zur Verfügung,
sodaiß diese die Vorbereitungsarbeiten be¬
reits beginnen konnte.

Die Dienstalters -Vrenze.
Der Hauptausschuß der preußischen Lan-

desversammlunq hat dieser Tage dem Ersetz
über die Einführung einer Altersgrenze
znqestimmt. Die Altergrenze, nach deren
Ueberschreitung jeder Beamte ohne den Nach¬
weis der Dienstiinfähigkeit in den Ruhe¬
stand  versetzt werden muß, beträgt für rich¬
terliche Beamte 68 Jahre, für alle übrigin
65 Jahre. Bei nichtrichterlichen Beamten
kann der Rrssortchef im Einzelfalle Ausnah¬
men eintreten lassen — Gewiß ist es, im
Interesse der vielfach schon lange auf An¬
stellung wartenden Anwärter und auch für
die raschere Unterbringung der Beamten auS
den abgetretenen Gebieten von Vorteil, daß
am 1. April 1921, dem in Aussicht genom¬
menen Tage für das Inkrafttreten
des Gesetzes,  auf einmal mehrere hundert
Stellen in den verschiedenenR«sso ts frei
werden. Es mag auch hier und da ein Be¬
amter mißbräuchlich länger am Amte geklebt
haben, als es mit den dienstlichen Interessen
vereinbar war. Aber solche Fälle waren doch
nur seltene Ausnahmen und n/an daif n'cht
übersehen, daß der gegenwärtige Augenblick
sehr schlecht gewählt ist, Beamte, die noch
arbeiten wollen, wider ihrem Wunsch weg»
zuschicken.  Besonders zu bedauein ill, daß
das Gesetz, dessen finanzielle Trag¬
weite  nebenher bemerkt keineswegsu n e r-



hebi ich ist, nickt einmal hall macht vor
unseren höchsten Gerichtshöfen. Manch wert
volle Tradition, die die alten Richter und
Präsidenten der höchsten Gerichtshöfev-rkör-
p rn, wird dadurch zum Schaden des
Staates  verlo en gehen. Schließlich darf
auch nicht außer Acht gelassen werden, daß
das G s tz durch seine Massenwirkung im,
A igenblicE der estmaligm Anwendung par¬
teipolitischem Mißbrauch  Tor und
Tür öffnet, wobei namentlich auf die ebenfalls
unter das G sitz fall nden Universitäts¬
lehrer  hingewiesens>i.

Lokalnachrichten.
Stadt und AKtien - Besellschaft.

Unsere gestrige kurze Notiz über das Vor¬
gehen der Stadl gegen DieA kt i en- G esel l-
schaft Bad Homburg  erweitern wir da-
hin, daß den Verhindlungen, die anst.lle des
eif ankien Herrn Obeibürgermeisters, L>iadt-
b >u al Dr. L ' pp  l itete, von voinherein die
Meinung entgegenstand, daß sie etwa wie
das „Hornberger Sch eßen" verlaufen wüc
den. Immerhin erschien ein Vergleich nicht
ganz ausgeschlossen, weil das weitgehendste
Entgegenkommen der Stadt der Aktien Gesell-
schuftG legenheit bot, eine reinliche Sckeidung
zu ermöglichen und sich einen, den V-uhäit-
nissen nah erträglichen Abgang, zu sichern.
Den Weg dazu sollte ihr das Angebot der
Stadt , für d,e materiellen Werte der Gesell¬
schaft 300000 Mark  als Abfindungssumme
zu zahlen, erieichlern. So wenigstens lautete,
wenn wir recht unterrichtet sind, der ein¬
stimmig gefaßte Beschluß  der in die
Kommission entsandien städtischen Delegierten
Die Aktien Gesellschaft hatte man nicht im
Zveistl darüber getussn, baß sie die Konse-
qaenzen zn tragen habe, falls eine Eini¬
gung  auf dieser Basis bis zu einem be¬
stimmten Termin  nicht erzielt werde.
Für die Festsetzung einer Frist zur Entgegen¬
nahme einer bindenden Erklärung der Gesell-

, schau, mig die Tatsache mitbrstimmend ge-
^ wesen sein, daß ^ ie Lösung dieser Frage

allen üb-igen vorausgehen müsse und daß es
nötig sei, endlich zum Schluß zu kommen.
Dazu kann ferner der wiederholt ln kündete
Wille der Bürgerschaft  gekommen
sein, im Kurhaus >einen Tstch zu machen und
mit dem R st einer System« aufzmäumen,
das zum Schaden der Allgemeinheit
vlkl zu lange bestanden hat und das schon
längst in der Rumpelkammerverbrauchter
R q xifiten verschwunden wäre, wenn sich nicht
eine Hand voll T äger dieses Systems und
etliche interessierte „Stützen", die auf das
Konto „Persönliches" zu buchen sind, vor die
Türe genannter Kammer postiert hätten. Daß
davon Gedeih und Verderb einer ganzen
Stadt  abhing und adhängen konnte,
erregte — nicht nur in Homburg  bedenk¬
liches Kopfschütteln. Ob hierüber etwas aus¬
führlicher geredet werden muß, wird von dem
Verhalten deijenigen adhängen, welche das
eben gesagte zunächst  angeht. Wir werden
mit Aufmerksamkeit den Verlauf der Dinge
beobachten und darüber berichten. H.

Hamburger ftrugeromtn. Wm
werden gebeten, darauf hwznwesen, daß die
Wichtigkeit der Tagesordnung der am Mon¬
tag den 15. Nov. stattfindenden Haupwer-
sammlung, befand'rs die Wahl eines 1. Vor¬
sitzenden, die Anwesenheit sämtlicher
Mitglieder nötig macht. Mit Rücksicht auf
die Pol zeistunde müssen die Verhandlungen
pünktlich8 Uhr beginnen.

e Christlicher Jugendbund . Wir weisen
an dieser Stelle auf die Feier des „Christ¬
lichen Jugendbundes" hin. Der „Christliche
Jugendbund" macht es sich, wie u .s mitge-
tnlt wird, zur Aufgabe, .der Jugend den
Weg zu wahren, fröhliches christliches Leben
zu zeigen und auch sonst in anregender Weste
fördernd zu wirken, um derselben in der
Z it des sittl. Niederganges einen inneren
Halt zu geben. (Siehe Anzeige.)

8 Der Turnverein „Vorwärts " hält
heute Samstag Abend ' /„8 Uhc in der „Wal¬
halle" eine V er sa mml u n g ab, in der
u. a. über die Weihnachisfenr beraten
werden soll. Die frühe Polizeistunde erfoibert
pünktliches Begumen.

§ Der Hamburger Radfahrer Verein
„Frisch Auf !" veranstaltet morgen Sonn-
tag von 3 Uhr ab im „Schweizerhos" ein
großes H e r b ftf e st verbunden mit Reigen
fahren usw.

e Lichtspielhaus, Luisenstraße 89. Die
Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheitenund d r̂ Landcsausschuß
für hygienische Volksbelehrung veranstaltet,
wie schon kurz mitgeteitt, Sondervoifuhrunaen
des medizinischen Äufkiärungsfilms„Die Ge¬
schlechtskrankheiten und ihre Foigen" mit er¬
läuterndem Begleitvortrag, durch einen ärzt-
lichen Vertreter der deutschen Gesellschaft zur
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten. Die
Vorführungen beginnen am Sonntag den
14. Nov. vormittag 11 Uhr und Montags
nachmittags 5 Uhr. Es dürfte von beson
derem Interesse sein, daß sich jeder El wachsene

I diesen Aufklärungssilm ansteht. Personen
unter 18 Jahren haben keinen Zutritt.

§ Die Kurlichtspiele im Kurhaustheater
bringen bis einsch ießlich Montag folgendes
Programm zur Vorführung: „Umsonst
geopfert,"  Drama in 4 Akren; „Der
Wirrwarr ", Posse in 4 Akten. Dazu
Konzert des Künstler-Trios.

Homburg v . d . H._

JllStmoudere follren Geschäfte, Banken nsw.,
auch solche, die einen bedeutenden Postver-
kehr haben und deshalb anwchnicn, daß sie
bekannt sind — mit ihrem Beispiel voran
gehen und es nicht versäumen, im Kopf ihrer
Bri sbogen und auf den Briefumschlägen
neben dm Angaben über Fernsprecknummer,
Bankkonto usw. stets Straße und Hausnum
mer hervortretend  mederschreiben oder
Vordrucken zu lassen.

fd. Taschendiebe in den Personenzüg-n.
DieZunft der Taschendiebe übt in letzter Zeit
in den Personenzügen ihr Handwerk in ver¬
mehrter Zähl ans. Auf den Strecken Wres-
baden-Mainz, Worms-Ludwigshafen wurden
in den letzten Tagen zahlreiche Reisende,
darunter besonders junge Mädchen, die
allein reisten, ihrer Barschaft beraubt.

ch . Schöffengericht am 13 . November.
In heutig r außerordentlicher Sitzung kamen
nur zwei Prioatklagen zur Verhandlung . Ein
Weißbinder von hier klagte gegen seme in
Scheidung lebenden Ehefrau , die ledoch nicht
erschienen war . Es wird Vorführung auf den
11. Dezember beschlossen. - Ein Werkmeister
von Bommersheiin hat eine dortige Ehefrau
brieflich beleidigt und nimmt im Vergleichswege
die Beleidigung mit dem Ausdruck des Be-
dauerns zurück und übernimmt die Koste n ._

Nllgem. Ortskrankenkaffe:: Bad Homburg.
In der Zeit vom 4. November bis 10. Nov.

wurden von 215 erkrankten und erwerbsunfä¬
higen Kassenmitgliedern 169 Mitglieder durch
die Kaflenärzte behandelt , 29 Mitglieder tm
hiesigen allg . Krankenhause und 17 in auswär-
tigen Heilanstalten verpflegt . Für die gleiche
Zeit wurden ausgezahlt : M . 10 689 .80 Krankeu-
geld , M . 1855.60 Wochengeld , M . Sterbe¬
geld . Mitgliederbestand 8591 männl ., 3635 weckt.
Summa 7226.

13. November

Dereinsanzeige.
Evangelischer Kirchengesangverech

Friedrichsdorf.
Anläßlich der Montag den 15. Nov̂ ,/

abends in der Kirche sta' tfindenden Ev^?
lil'ation-Versammlung fällt die Gesanastn̂'
an diesem. Abend aus.
»sor Vorstandj

Nachrichten aus Köppern.
-) Gemeindevertreter' und Gemeind,:

ats -S 'tzung findet am Dienstag^ ?
statt. Bergt. Bekanntmachung.

Hektar.I  i " !
.fiat, in

liatnmen

-) Der Kaninchen- und Geflügelzucht
verein Köppern arrangiert morgen
von 1 Üyr nachm, ab eme Lokal - Ä^ ^
Heilung  im „Hombmger Hof", wor̂ s-
wir nochmals Hinweisen.
Tanzvergnügen.

Vereinsanzeige. «j

8
Taunusklub . Am Mittwoch  1.

Uhr abends findetfr abends findet unsere diesjäĥ'
OrdentlicheM tgliederversammlung iG nerab.—i!
Versammlung) statt. Eingehend degründuU*' 'ÜÄ mm OA Xä .yv»* Vi.Anträge hierzu sind bis zum 20. ds. MsätzeUt>m pmntvpirfvn - ELfir:be m Vorstand einzureichen. — Wegen>
Wichtigkeit der Tagesordnung, vor allem der -
Neuwahlen, ist rege Beteiligung unbedingt Mnde
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Vom Tage.

Sport und Spiel.
Hamburger Fußball-Verein. Da das

letzte Wort um die Mei lerschast des hiesigen
Bezirkes noch nicht gesprochen ist, dürfte man
dem morgen in Eckenherm  stattfindend n
Wettspiele Eschersheim - H. F .-V . größten In¬
teresse zuwenden . H. F -V . wird alles daran
setzen, 2 weitere Punkte die er zur Placierung
in der M >isterschaftslabelle nötig hat , mit nach
Haute zu bringen . .

Die 2. Mannschaft H . F -V . hat in derselben
Eschersheim ' s einen guten Gegner und durfte
auch der Ausgang dieses Spiels lebhaft in¬
teressieren . Die 2. Mannschaft wi d wohl mit
dem morg 'gen Sonntag einwandfrei die Meister¬
schaft des hiesigen Beznks machen.

Die 3. Mannschaft spielt vormittags 10
Uhr.

Heideli
inger 3:

fd. Aus Frankfurt  a . M. Gm .ftpitäns
Millioncnkonkurs und seine Ursachen.) ^rorzur!
dem Bericht des Konkursverwalters IM,j, gg en hi
rat Lazarus zum Konkurs des Wcingroß- Mg eine
Händlers Adolf  33 a u er , bei dem bie hesha"-
Passiva über 6 Millionen Mark betragen! I plötz- - ~- - - . betrageni ch plö
heißt cs u. a. Zunächft arbeitete Bauer^ slamm
überhaupt ohne Großhandelserlaubniz.) ^ den3
Seine Geschäfte tätigte er nur gegen Vor-, Den. '
ausbezahlung, wobei er dann bei in.: Den
zwischen eingetretenen Preissteigerungen Mtion
in der Lieferung , große Schwierigkeiten,
machte. In den gegen ihn angestrengtenm „
Prozessen übte er Verschleppungstaktik. MM:

* Stadtverordneten- Versammlung.
Dienstag, 16. November, abends 8 Uhc.

Tages - Ordnung:
1. Krediterweiterung für das Gaswerk (La-

geiergänzung). .
2.  Desgl . für Rohrnetzerweiterungen.
3. Deshl. für das Wasserwerk(Wasser¬

messr rc.).
4. Desgl. für Rohrnetzerweiterungen.
5. Desgl. für den Tiefbau-Etat.
6. Desgl. für den Schlachthof.
7. Desgl. für den Druck des Haushalts Etats.
8. Te 'gl. für die Schulgeldbefreiungen am

Lyzeum.
9. Desgl. für Freistellen am Gymnasium.

10. Desgl. für Vertretungen an den Bürger-
schaten.

11. Beheizung eines Raumes im alten Stadt¬
haus für Zwecke der Fortbildungsschule.

12. Kleditergänzung für das Jndustriegelände.
13. Kündigung des Vertrags mit dem Ka.

ninchenzuchtverein.
14. Gaspreisermäßigung für das Gymnasium.
15. Lohnerhöhung der städtischen Arbeiter.
16. Erfassung des Reichsantells der Wertzu-

wachrsteuer.
8 Das F st der silbernen Hochzeit

feiern morgen Sonntag in Dornholzhausen
Landwirt Adolf Deisel  und Frau Lina
grb. Steinhauer.

* Butz- und Bettag . Der diesjährige
Landes Buß - und Benag fällt auf Mittwoch,
den 17. November. An dem Vorabend des
Bußtag-S. sowie am Festtage selbst, dürfen
w der öffentliche noch pnvate Tanzmusiken,
Bälle und ähnliche Lustbarkeiten veranstattet
werden. _ .

* Philharmonischer Verein Wieder-
holte Nackfrage über die E i n z ei chv u n gs-
liste zwecks Anmeldung zu dem Verein,
haben den Vorstand veranlaßt, die Liste noch¬
mals in der Buchhandlung von F . Schick
Lulsenstraße 61 aufzulegen.

* Flugpost. Von der Postverwaltung
wurde, wie bereits kurz mitgeteitt, eine
ständige täglicheFlugpostoerbindung zwischen
Frankfurt (Main ) und Lörrach mrt
Landungen in Mannheim und Karlsruhe
(Baden) und Anschlnßverbindung zwischen
Lörrach und Basel, eingerichtet. Das
Flugzeug verkehrt von Lörrach erstmals
am 1U, von Frankfurt erstmals am 12.
Vorm, nach folgendem Flugplan:

7.45 ab Frankfurt (Main ) an 1.45
8.25 an Mannheim ab 1,5
8.40 ab Mannheim an 12.40
9.10 an Karlsruhe ab 12.20
9.25 ab Karlsruhe au 1-2.05

10.30 an Lörrach ab 11.00.
In Verkehr mit der Schweiz sind zü-

gclassen: gewöhnliche und eingeschriebene
Postkarten, Briefe und Drucksachen, Zei¬
tungen und Eilbestellung. An Flngzu-
schlägen werden außer Den gewöhnlichen
Gebühren in Verkehr mit der Schweiz
erhoben:
für Postkarten 40 Pfg .,
für Briefe 40 Pfg . für je 20 Gr .,
für Drucksachen1 M für je 50 Gr .,
für Zeitg. monatl. 45 Pf . mal Jahresgewlcht

Flugpostsendungen können bei jeder
Postanstalt, gewöhnliche Sendungen auch
durch die Briefkasten aufgeliefert werden.
Die Sendungen müssen die denliche Auf¬
schrift „durch Flugpost"  tragen . Um
sie von anderen Sendungen kenntlich zu
machen, empfiehlt es sich, sie ganz oder
wenigstens zum Teil (neben den gewöhn¬
lichen Freimarken) durch Flugpostmarken,
die bei den Postanstalten erhältlich sind,
freizumachen.

Die Flugbriefposten werden vom Post¬
amt 9 (Poststräße) in Frankfurt (Alain)
gefertigt und empfangen; dieses Postamt
gibt auch jede gewünschte Auskunft. Anruf
Postzeutrale 243—246.

* Was bei Briefaufschriften zu be
achten ist. Die Ober Postdiri-kbon in Frank
surt a. M. schreibt: Zur Vermeivung von
Verzögerungen in der Briesbestellung ist es
dringend nötig, in den B' iefaufschriften stets
die Straße und Hausnummer,  bei
groß ren Städten auch Stockwerk und Ge
bäud teil, Vorder-, Hinter- oder Seitenge
bäüd̂ , anzugeben. Von größtem Wert für
die genaue Abfassung der Briefaufschriften
ist es, wenn ein Jeder sich gewöhnt, beim
Schreiben seiner Briefe — selbst in solchen
an nahe Bekannte oder Verwandte — unter
der Ortsangabe oder unter seiner Unter-
sckrift stets Straße , Hausnummer usw. seiner

I Wohnung anzugeben. Der Empfänger wird
dadurch in den meisten Fällen von selbst
veranlaßt, die ihm mitgetelite Wohnung auch
für die Aufschrift des AntwortbOefes anzu-
wenden; daduich werden dann alle Jrrtümer
bei der Bestellung dieses Briefes ferngehalten.

Nachrichten aus Friedrichsdorf.
-) Der Mustkvereiu veranstaltet morgen

Sonniag von nachm. 4 Uhr ab sein 2. Kon¬
zert. Das Programm si-cht in seinem1. Teil
vor : 1. Ouvertüre z. Op Allessandra Srra-
Villa" (Flotow), 2. Gemischte Chöre: „Die
Nacht" (Schubert), „Sandmännchen" (Volks¬
lied), «Treue Liebe" (Thür. Volkslied), 3.
„Sy'phentanz", für Horfe-Ä>oso (J .sselmann)
als Solistin Frl . OllyG ä̂sel Frankfurta.M.»
4. Kmderlieder' für dresttimw. Frauenchor:
„Schlimme G,schichte", „Tanzliedchen". „Zum
Schlafen" (Sckellenberg), 5. „Menuett aus
der Jupiter -Symphonie" (Moza t). Nach
der Pause kommt als Nummer 6 des Pro
gramms „Schön Ellen", Ballade für Sopran-
Sow, (Fil . Hilda Backmann), Bariton Solo
(Herr Willy Sckmnckie), Chor und Orchester
zum Vortrag. Der Verein hat unter seinem
rührigen Dirigenten, Herrn W-lly Schemel,
fleß g geübt und dürfte den Besuchern des
Konz rtes einige genußreiche Stunden geboten
werden.

Au den Vorausbezahlungeu mit aû . h,
bliebener Lieferung sind etwa 80 Gläubiger f.
mit über einer halben Million Mark be-

r

-) Sport . Morgen Sonniag spielt die
1. Mannschaft der Turn- und Sportverein
Spielabreiiung „Hellas" im fälligen Ber-
bands-Rrtouispie! gegen die U Mannschaft des
Sportverein „Teutonia" Köppern in Körpern.
Da „Tmtoma" sich unbedingt diese beiden
Punkte sichern will, werden die Blauen einen
harten Stand haben. Spielbeginn 3 Uhr.

Bekanntmachungen.
Kartoffeln für Minderbemittelte hat noch

abgeiiefert : Landwirt Emil Wtefett.
Friedrichsdorf (Ts .). 13. November 1920.

Der Bürgermeister
8920 Fo ucar.

Die Reichseinkommen - und Gemeindesteuern
fowi - die Kanalgebühren für das III . Quartal
des Rechnungsjahres 1920 werden am 15 , lö.
und 18. d. Mts . auf der Stadtkasse erhoben.
Zugleich wird an die Entrichtung rückständiger
Abgaben hiermit nochmals erinnert.

Friedrichsdorf (Ts.), 13. Nov. 1920.
Die Stadtkaffe.

8922 P i sto n.

tciligt. Vor Eröffnung des Konkurs
schwebten etwa 200 Zivilklagen <j.
Bauer , dessen Geschäftsführung durch
verworren war . Seine Privatbcdürfni
waren außerordentlich kostspielig,
faufte er u. a. für sich für 240000
Lnxusmöbel, und sein Haushalt fotbet:
monatlich rund 60000 Mark. Seine Fn
trieb einen gewaltigen ToilettciiaufmiinS
derKlciderverbranch beanspruchte iinvenigu
Alouateu 140 000 Mark. Au cinc Mübe-
firma wurden in einem Monat 36 900
im nächsten Monat 11000 Mark bezeh
Sehr bedenklich waren auch die eigentlicl
Gcschäftspraktikern; so wurde 1917crB
guuder und anderer französischer Rotwc
aus Aepfelwein mit Zusätzen, Kognak a>
Sprit mit Färbemittel ttt großen SDIcngcn
hergestellt. Bauer sei als Kriegsgewinnler
übelster Sorte zu betrachten. Er fuhm
auch große Ateugen Weine aus dem be¬
setzten Gebiet ein, ohne die Genehmigung
zu besitze», sodaß ihm auf einen «chmg.
für ziv ei M ill iouen Mark  anslan-
difcher Rotwein beschlagnahm
wurden . Die Frau soll sich noch HiZe-
sitze von Millionen bestnden. , Diese^ Wuj
sachen wurden in einem BcleidigungsprMW
zur Sprache gebracht, den ein fir“
Angestellter gegen Bauer angestrengt
weil ihn Bauer der Unterschlagung
30000 M beschuldigte. Die Verhandtu
ergab, daß Bauer den einen FahlöetraA
er zugegeben hat, wahrscheinlich seW
einer Reise nach Berlin erhoben hatte,
der er in 10 Tagen 45 000 M verbrav
Der andere angeblich von dem Äugest
unterschlagene Betrag ist niemals aM
Geschäft bezahlt worden. Bauer, o
hauptet hatte, diese angeblichen j .
schlagungcn hätten seinen Rum h ^
führt , wurde wegen Verleumdung i
Wochen Gefängnis verurteilt
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Okriftel.  12 . Nov. Sonntag,
feiern Herr Landwirt Gutmann
Ehefrau, geborene Jung das seltene
goivenen Hochzeit. Die F^tfrennde ^
paares und der großen VerwanOa! l-
dudurch noch erhöht, daß an dem! "
der Sohn deS Jubilars die stlbcrne» ^
Enkelin die grüne Hochzeit feierii
dieser Stelle seien allen
herzlichsten Giückwünsche dargevracyc-Zur Vorbereitung der Veranlagung zur

Einkommensteuer für die Rechnungsjahre 1920/21
hat auf Anordnung des Reichsmlnisters der , - _ _

SärsuS“.ystst -O Mimk.nrtoDir. lkiA kllA
stattzufinden . -

Die auszufüllenden Wohnungslisten werden
an die Hausbesitzer bezw . deren Stellvertreter
ausgehändigt.

Die Abholung der ausgefüllten Listen
erfolgt ab Dienstag , den 16. ds . Mts.

Frirdrichrdorf, den 12. November 1929.
' Der Bürgermeister.

MW 'MkMkii rS
Capholactin lmilch-phospho' fau' es ^

ärztlich -^
... . . L regt

rat) als KrSftigungsmtttel^ ^

tll.

8921 Koucar.

Appetit an , kräftigt die Verven , he
Schlaf , belebt die Gestch ' s ' arbe u fäc euSchlaf , belebt die Geftch ' s ' aroe . en
Allgemeinbefinden . 252
wöchentliche tt' ur M , w Am'
Homburg  v . d . tz
un in allen anderen Apotheken-
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Letzte Nachrichten.
Hektar beschlagnahmtes Kultur¬

land im besetzten Gebiet.

„ .. jtn , 13. Noobr . (Prio .-Tel .) Der
aMlairzeiger " schreibt : Wie die „P . P . N ."

bien, beträgt d> Gesamtmenge des im
^ . „ 'Gebiet beschlagnahmten Kultur-

e S in der französischen Zone 1589 077
in der belgischen Zone 357 078 Hsk-

^ in der amerikanischen Zone 167 083
"L , in der britischen Zone 79 070 Hektar,
Lmen also 2191098 Hektar.

cta l Wrangel verläßt d. Hauptstellungrn
^Kerlin . 13. Novbr . (Prio .-Tel .s Nach

„ Meldung des „Temps " ist in Paris
^Dchricht eingetroffen , die Truppen des
Lrafc - Wrangel  chatten sich aus ihren
- »eptstel langen  an der Ostfront
fziiickzi e he n imüsien.

Festhalten an dem Klassensystem der
Eisenbahnsätze.

g ;rlin , 13 . Noobr . (Priv .-TelZ Wie
Reichsverkehrsminister E r ö n e r auf

. kleine Anfrage mitteilt , wird vorläufig
* j, cm  jetzigen Klassensystem der E ĉn-
Miitze fest gehalten  werden müssen,

tzie Einführung eines Zweiklaffensystems
erheblichen Mindereinnahmen

Mnden sein würde.
Filmbrand.

Heidelberg , 12 . Novbr . Das „ Heidel-
juiiyj Tageblatt " meldet : Ein F i l m-
ttllnd drohte am Schluß des Vortrags d s
Ditäns Ludwig  v . M ü ck« eine Panik
jkiroriurufen, die leicht verhängnisvolle
zchen hätte haben können . Bei Vorfüh-
M eines Films , der die Ankunft der
hesha"-Helden in Konstantinopel zeigt,
^ plötzlich eine meterlange gelbe Zellu-
Mlamme aus dem Apparat . Alles sprang

den Plätzen und drängte nach den Aus-
kgrn. Durch Abreißen des fackelhell bren-

>xn Streifens wurde die kritische
ition jedoch schnell überwunden.

Mifromfsgt für eonntsg.'
ll!c:9fs iSoifia, vorwiegend trocken, mild , Südwest-
^ m  Winde.
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Ätrchttche Anzeigen.
Gottesdienst in der evangel . Erlöserkirche.
Am 24 . Sonntag nach Trinitatis , 14. November.

Vormittags 9 Uhr 40 Mm . Herr Pfarrer
Füllkrug . Ioh . 8, 46.

Vormittags tl Uhr : Kindergottesdienst . Herr
Dekan Holzhausen . Vorbereitung im Kttchensaal3.

Nachmittag in S ulberg : Dekanats-
Gustav Adolf -Fest . 2 Uhr : Festgottesdienst.
Ftstprediger : Herr Pfarrer Ostermeier aus
Friedrichsr orf . 4 Uhr Nach Versammlung.

Nachmittags 5 . Uhr 30 Min . : Herr Pfarrer
Wenzel . 2 . Könige 20, 1—7.

Die Bibelbesprechstunde am Montag fällt
in dieser Woche aus.

Mitiwoch , 17. November.
Landes Butz und Bettag.

Vormittags 9 Uhr 40 Min . Herr Dekan
Holzhavfen.

Nachmittags 6 Uhr 30 Min . : Herr Pfarrer
Füllkrug.

Der Wochengvttesdienst fällt in dieser Woche
aus.
Gottesdienst in derenang . GedLchtniskircke
Am 24 . Sonntag nach Trinitatis , l4 . November.

Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Pfarrer
Wenzel.

Mittwoch . 17 . November.
Landes Butz - und Brttag.

Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Pfarrer
Füllklug.
Gottesdienstordnung in der kath . Gemeinde.

Marienkirche.
Sonntag , 14. November 1920.

6.30 Uhr : 1. hl . Messe und Beichigelegenheit.
8 Uhr : 2. hl . Messe mit Predigt.
9 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt.
11.30 Uhr : letzte hl . Messe.
4 Uhr : Andacht mit Segen . Danach Not-

^burgaverein.
Abends Jünglingsverein.
Dienstag Abend 8 Uhr : Gesellenverein

mit Vortrag über : „Der Trauergottesdie ft der
Kirche ."

An den Wochentagen sind heilige Messen:
6.30 , 7 und 8 Uhr.

Montag « und Donnerstag 7.16 Uhr : Schul-
mcsse.

Samstag 4 Uhr : Beichtgelrgenhrit 8 Uhr:
Salve.

Am Sonntag , 21 . November . Hl . Kommunion
des Marienvereins wegen des Feste « des hl.
Stanislaus Kostka und der Caritasoereinigung
wegen des Festes der hl . Elisabeth . Gemeinsame
Kommunion.

Gottesdienst in Gonzenheim.

Sonntag , 14 . November.

Hauptgotterdienst vormittags 10 Uhr . Tert:
Gal . 67 , 10. Thema : „Saat und Ernte "

Kindrrgottesdlenst vormi tags 11 l^hr.
Erwin Gros,  Pfarrer.

Evangelischer Männer - u. Jt »ngli » gsve »e»u
Vereinsraum Kirchensaal 3.

Sonntag , 14. Nov ., abends 8 Uhr : Vereins¬
abend . Gebetsversammlurg.

Montag , abends 8 Uhr : Handfertigkeits
stunde.

Mittwoch , abends 8 Uhr : Gebetsvereinigung
im Kirchensaal 3.

Donnerstag , abends 9 Uhr : Posaunenchor.
Freitag , abend « 8 Uhr : Unterhaltungsabend.
Jeder junge Mann ist herzlich eingeladen,

Evangel . Inngfrsuen -Verein.
Sonntag Abend , Montag und Freitag

Abend von 8—10 Jungfrauenverein bei den
Stadtschwestern . Obergasse V
Jedes junge Mädchen ist herzlich willkommen.

Ehristliche Versammlung.
Elisabethenstraße 19a 1. St.

Sonntag  vorm . 11— 12 Uhr
Sonntagsschule.

Tonnrag  Nachm 5 Uhr.
Evangelisations - Vortrag.
Donnerstag,  abends 8 ' /, Uhr

Bibel - und Gebetsstunde.
Jedermann ist herzlich etngeladr « .

Französisch -reform .GemeindrFri «drtchsdorf.
Sonntag , 14 November 1920.

9.30 Uhr : Hauptgottesdienst . Herr Pfarrer
Rambaud.

12.30 Uhr : Jugen gottesdienst.
8 Uhr : 1. Evangelisationsvortrag in der Kirche.
Herr Pfarrer Rambaud . Der Jünglingsverein

wird zur Teilnahme eingeladen.
Montag , 16. November 1920.

8 Uhri 2. Evnngelifationsvo -trag von Herrn
Pfarrer Rambaud.

Die Probe des Kirchenchors wird auf Samstag,
den 20. November , abends 8 .30 Uhr verlegt.

Dienstag , 16. November 1920.
8.16 Uhr : Evang . Jungfrauenverein.

Mittwoch , 17. November 1920.

Butz - und Bettag.
9.30 Uhr : Hauptgottesdienst . Pfarrer Ostermeyer.

Methodistengemeinde ( Kapelle ) .
Sonntag , 14. November 1920.

Lorm 9.30 Uhr : Predigt . Prediger Lutz.
Mittags 12 Uhr : Sonntagsfchule.

Mittwoch . Butz und Bettag.
Nachmittag 3 Uhr : Gejangsgottesdienst.
Freitag abend 8.30 Uhr : Jugendbund.

Kath . Gemeinde von Friedrichsdorf
und Umgegend.

Sonntag , 14. November 1920.
Vormitttags 9.80 Uhr : Hochamt mit Predigt.

Köppern.
Sonntag , 14. November 1920.

9 Uhr : Gottesdienst der Anstalt Hüttenmühle.
Neuefeld.

10 Uh- : Gottesdienst.
11 Uhr : Kindergottesdienst.

Bettag : 10 Uhr . Gottesdienst.
1 Uhr : Gottesdienst in Friedrichsdors -Dillingc » .

Methodistengemeinde Köppern.
Bahnhofstr . 53.

Sonntag 14. November 1920.
Mittags 1 Uhr : Sonntagsichule.

Abends 8 Uhr : Pre igi . Pred . Lutz.
Dienstag abend 8 Uhr : Bibel - u. Gebetsstunde.

Dm besten Maßstab für die
Güte einer Zeitung

bilden stets die .

Familien -Allzeigen.
Daß der „Taunusbote"

das geeignetste Organ
für dieselben ist , wurde
schon längst bewiesen.

BB-

E Ihre Vermählung beehren sich

anjuzeigen

Friedrich Wann u . Iran
Clara geb . Wagner

Gonzenheim , den 14. November 1920.

68

Ihre Vermählung zeigen an

Jean Tiefenstädter u .Irau
Margarethe geb. Kraft.

Bad Homburg , 13. November 1920.

Kirchl . Trauung : Sonntag , 14. Nov .,
nachmittags 2 Uhr in der St . Marien-

^ kirche. (69 l 2
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4 >V Neuanfertigung
Umarbeitung

im eigener Kürschnerei«itfr-
„\V /Mitglied des Vereins deutscher Kürschner

und des Verbandes rheinisch - westfälischer
Pelzwarenhändler . 8881
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siir das Diakonissenhaus
Paulinenstift in Wiesbaden

Jjj Mittws  ch, den 17. Nov . 1920
t'iilicrct . außerordentliche Teuerung hat dem D 'mskonissen -Mut-
t balle, ^ unseres Bezirkes , dessen Schtv ' sterii so lange Jahre schon

„ Gemeinde und Stadt in aufopfernder Treue gearbeitet
r§ , Z . "' ia größte Notlaze gebracht . Ein Fehlbetrag von M 200 000
tllblui'S •wtftanben, der gedeckt w -rden muß , wenn die Arb »it der Schwe-
-gg, ivlk den K -anken und Elenden weiter gehen soll.
4,st vor . Am Bußtag « sollen die -Opfer in den Gottesdiensten für diesen
ttc vv! , . stimmt sein Darüber hinaus bitten mir herzlichft alle

’xI» !le'nt)«4lie.Ser und Bürger, , und insbe ' vndsre die , welche je
^ ,7 , ' e* « chwestern in Krankheitsnot Wo ltaten empfan-
(K * Wotit „ m Dankopfer und Gaben . Mochten es wirkliche
IN da» fein. Die Unterzeichneten nehmen gern jederzeit Gaben

Dê evangrlischs Kirchenvorstand.
Gustav Arrubin , Stadtrat a . D ., Elisabethenstraße 39
Dankdirektor Encke , Casttllostraße 1«

k W - Fischer , Rentner , Ludwigstraß « 16 —18
Darier Füllkrug » Herrngasse 3
Schiniedemeister Hensen , Elrsabethenstraße 40
D kan Holzhausen , Schulstraße 3

; Rendant Ph . Müller , Kisseleffstratz « 5
«mtsgerichtsrot Nasse , Ferdinaiidstraßs 42
Uhrmacher W . Sadtler , Elifabethenstraß « 44
Plärrer Wenzel , Oitilirnstraße 10 S» 16

Ml. Wolinungsaml
15. November ab nur noch IMontagj

‘‘* och und Freitagi nachmittags
^ 8 Uhr für den Verkehr mit dem

Urn  geöffnet » «924
Magistrat (Wohnungsamt ).

'"ucksachen aller Art
ln  geschmackvoller Ausführung

»I aunusbote “ - Oruckerei.

Prächtiger weißer

Zuchlhahn
Legehuhn umzutauschen.

Näher -S m der Geschäftsstelle
ds . Bl . unt 892 ^ .

Sv! erö MMuM.
auch ohne Schaukeln , zu kaufen
gesucht . Angebote unt .D .8916 a.
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Empfehle:
Rollmöpse,
geräuch . Aal,

„ Bückinge,
„ Makrelen,
„ Schellfiscke,

Schellfisch in Gelee,
Heringe in Gelee,
Krabben in G -lee,
holl . Vollheringe,
große Norw . Heringe,
Dismarckheringe,
Sardellen , 8491

Ui.  Laufenfcfiläger,
Telefon 404.

Kranke Frauen
erhalten unentgeltlich Auskunft
über schnell« Befreiung von Blut¬
armut , Weißfluß , Schwüchezu-
ständen . Rückporto erbeten . (3615

Frau Bertha Koopmann,
Berlin 3ö , Potsdamer - Str . 104.

6 e5ckleclit 8-
kranke jeder Art (tzarnröhren-
leiden frisch und spez. veraltet.
Syphilis , Mannesschwäche , Frau¬
enleiden ) wenden sich sofort ver-
trauenrvoll an Spezialarzt
Dr . med . Dammann Berlin
E . 35 1, Pot »dame >stiaße 123b,
Spikchst . 9 —ll u. 2 4, Sonn¬
tag « 10 —11 Uhr . Belehrende
Broschüre mit tausenden sreiw.
Dankjchreib . u . Augade best. Heil¬
mittel (ohne Queckstlb . u . « .Giste
»hne Einspritz , ohne Berusrstör .)
«eg . Mk . I . diskr . in verschloss.
Kuvert ohne Aufdruck . Leiden

genau angeben . 8236

Den richtigen Weg<
schlagen Sie ein , wenn Sie Ihren Bedarf an

die wirklich gut und preiswert sind,
im Spezial - Geschäft  deckefl.

leb offeriere:

nJeißeBohnenpfd.1.95 Dollreis PH. 5.10
Braune .. „1.85 b.,,»«... 5 —
Linien, rein „4.25 Reis, prima „ 4.60

inlän9. „5.50 6rb{en, selbe2  30
Baferbachmehl| vorzüglich zum Koche. „ 5,
Bisbuitmehl ( md B,cke" s"lsn“- , 2.90
Konbens. gewucherte Doilmildi Do,c 10.—
Kasseler Baferhabao 8 —
Pflanjenfeif „BaSassah“ 16.50
g."öcS.of”Biihnerei„Colorio“4h«_ 2.—

pemer zu billigsten Preisen:

Kaffee, Tee, Kakao, 5ckokoiaSen. Keks
sowie prima lDasckseiken

in Ouaiitätsware

Liesel Scholl
Ludwigstrasse 8.
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Bekanntmachung.
Dienstag , den 18. November 1920, abends 8 Uhr findet eine

öffentliche Sitzung der Gemeinde.
Vertretung und des Gemeinderats

statt . Tagesordnung:
1. Bericht der Rechnungsprüfungskommiffion über dre Gemeinde¬

rechnung für >919 . . , .
Zuschuß an den Verein für Nafi . Altertumskunde.
Antrag einiger Kriegerwilwen auf Beihilfe zum Ankauf

Kartoffeln.
4. Anschaffung von 2 Glocken.
5. Pachtvertrag mit den Tiunus -2 .uarzi1iver . en.
6 . Anträge und deren Besprechung.

Köppern , 13. November 19.̂ 0.Dsr Bürgermeister.
Winter.

zmw. feaauaistBjpoĵ
Dom Solen firrnj

lilfllitütt
von BkllSMlW

„Frankfurter Hof.

8823

bei freier Besichtigung f

Sonder - Ausstellung
von Gemälden alter und moderner Meister

An Sonntagen von 11 — 1 Uhr

Der „Iugenbund " der Christi. Gemein,
schaft, Llisabethenstr . 19a . I. St . ladet
zu der am Sonntag , den 14. Nov . 1920
nachm. 3 Uhr doriselbst stallfindenden

Tagesordnung:
Bericht über den Führer . ... ..

Aerz etag zu Frankfurts
Um pünktliche - und vollräbii.
Erscheinen wird ersucht.

8916 Der Dorfta^

Ers

Achtung!

r

BfttltDsröirn .
werden zu einer

Besprechung
rinaeladen . die Sonntag

Zu kaufen suche ich
Jungfrauen u. Jünglinge berzlichjt ein.
Eintritt frei ! Der Vorstand.
Die mich frühe suchen finden mich . Sprüche 8, 17.

8913

eingeladen , die Sonntag
mittag 930 Uhr im ®,i,
»Zur reuen Brücke « ftattfinbef

Das Önnfriifdjflftöäartfi
8919 3 - 91. : '

Anton Schmidt.

Gemälde a l t e r M e i f t e r / P o r z e l l a n e
Elfenbein / Teppiche / Antike Möbel
und Schmuckgegenstände aller Art

zu höchsten Preisenä

i
NMV

i

I1

Zur nächsten Kunst - Auktion
nehme ich noch gute Kunstgegenstände an
Bevorschussung auf Wunsch bei Annahme
Abrechnung am 2 . Tage nach Versteigerung
Abschätzung durch den Unterzeichneten

ruhiger Mieter , sucht möbl . Zimmer in gutem Hause
Offerten mit % reisangale an die Geschaflsstelle dieses Blattes
unter E 8926.

Zu verkaufen:
1 Damenwinlerhut
I 11 Kleiderfchra^
1 Tisck)
8891 Wcllstrahe 6 I.

ßünfu

EUGEN KRUG
Louisenstratze 42/Fernsprecher 805

Ein gesütteter

Offiziers -Mantel,
8 Eßbestecke , photogr . Appm„
6 m il 9, Trauerhut mit Stlei«
3 Unterröck » piguet , 1 dt. Stil
silberne Ankeruhr , 1 P.
stiefel Gr . 39, hohe Schass,
stief ' l Gr . 43, 1 dunkelblaue; '

Jackenkleid , (reine Wolle),

zu verkaufen.
Promenade 15,

3 mal schell?;.8907

KURTHEATER
Von Freitag 12. bis 15. November 1920

Der Wirrwarr“
derII

Arbeitsnachweis
für Ben Mrmmlrkis

sucht:
2 Diamantschleifer f. Brillant.
1 Maschmenfalzer
L jüngere Kaufleuts f. Stenogr.

Maschmenschr -iben
L Metalldreher f. Prezistons-

arbeiten
1 Zeichner
1 Friseuse 1. Kraft
2 ältere landw . Knechte
6 Alleinmädchen

Erklärung!
ganz reizende Posse in 4

Hauptrolle mit Kitty
Akten . In
Dewald«

Ferner

Ein gut erhaltener

Gasherd
(2 flammig),

ein gut erhaltener

MW , AM«
(Ernemann ), 6x6

billig abgegeben . 8903
Näheres Luisenstraße 30, U

1 Zimmermädchen
2 Km2 Küchenmädchen

Die Unterzeichneten Bäckermeister weisen hiermit
entschieden den Vorwurf von Mehlschiebungen
zurück. Wir haben keinen Sack Mehl von den
ungetreuen Krerslebensmittelbeamten bezogen,
sondern lediglich nur an dieselben die Mehl
rechnungen , welche auf den Namen des Kom
munalverbandes lauteten, ^im guten Glauben

2 Stützen , die K̂ochen können gezahlt . Wir haben die von den Beamten

1 Metalüchleifer und Polierer I veruntreutenEeldbeträge nochmals bezahlen müssen

ferner suchen Arb - i ! : !und konnte deshalb auch keine Anklage gegen
10  Bäcker für Brot u. Zwieback uns erhoben werden . Ebenso kann keine
1 Konditoren , unserer Geschäfte stattfinden . Geschieht

solches dennoch, so wird dadurch unsere Existens
unterbunden und wird man uns dafür schadlos

>halten müssen.
Wir haben unseren Rechtsbeistand bereits

Imit der gerichtlichen Klarstellung des Tatbe-

„Menschen die ihr
Glück verspielen ff

6
Sensationelles Cirkus -Drama.

Akte . Unerreicht 1 6 Akte.
Aufregende immer spannender

werdende Handlung.
♦

Konzert - Be gleitmusik

Kiinsfler-Trio
unter Leitung von Chr . Hüttenbergei . 8927

Zu verkaufen:

8910

1 größerer Ofen,
1 kleiner Füllofen,
1 Schiff mannsherd,
1 Petroleumofen,
1 Teppich.

bei Meyer,
Burggasse 1

8909

zu' verkaufen.
Dornholzhauseii

Hotel Scheller.

14 Kellner für Restauration,
Kaffee u . Hotel

4 Maurer
1 Maurerpolier
4 Weißbinder *
1 Zimmerer
8 Bau - und Möbelschreiner
2 Bauschlosser
5 Maschinenschlosser
1 Bctiiebsschlosser
2 Mechaniker und Werkzeug

macher
2 Former
4 Elektromonteurs
3 Spengler und Installateure
3 Eifendreher
1 Ingenieur
1 Zeichner (Bau und Möbel)
2 Küchenmeister
1 Frifeurgehilse
1 Kraftfahrer
4 Fuhrleute
3 Schuhmacher
1 Polsterer u . Tapezierer
8 kausm .u . bürotechnische Ange

stellte
1 Kontoristin , Stenogr . und

Schreibmasch.
4 Kontoristinnen,Maschinensch.
2 Verkäuferinnen'
1 Lehrer
1 Obergärtner
2 Gärtner ledig

65 Hilfsarbeiter
16 jugendliche Arbeiter-
18 Fabrikarbeiterinnen

Mehrere Kriegerwitwen für
dauernde Albeiten 8908

Anfang 8 Uhr . . Ende 10 Uhr.
In angenehm durchwärmtem Hause.

Frischmelkende , Simmcn l>al«m  ui MW
mit « alb . fof . 5« verkauf'» >

Hch . Gerecht,
8902 Am Mühlbergs

Kurzentschlossener Geldgeber8
mit ca . 60 Mille für stille Beteiligung an sicherem rentablem

Derjenige,

imi uet ycriujmt  j der I Unternehmen , bei Sicherstellung des Kapitals gesucht . Offertenstandes beauftragt und bitten das Ergebnis gra »lfurt tt, M.
89001

1920.
gerichtlichen Untersuchung abzuwarten.

Bad Homburg » den 12. November
Friedrich Schäfer,
Julius Ettlinger,
2oh. Prunk.

der am Donnerstag , U- .
nachmittags meinen Vit  A

alten schwarzen

Packel
Nch lockte und niitnaW,

erkannt und wird hierm' ^
gefordert , denselben lolor
rückzubringen , andernsall
richtl .che Anzeige erstatte.

F . A . Oberurselerplad ^ .

8918Morgen Sonntag

Taitfbelusfigüng

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht , daß meine liebe , treue Gattm , unsere gute
Mutter , Schwester , Schwägerin , Schwiegertochter und Tante

itmitlickie
Arbeiten

jeder Art a« ZW

WesI
föflet (
»®5

Witte,
13Bof

im„H0T6L RDL6R“, Dornhobhauien.|

Frau Renata Grewe
geb . Isert

usw ). VordmuA
rechnungen , -d" .leuj ..« ..». - ' ©tet*
Verzeichnisse de'
fällen , E taurfe fj ^ j

nach kurzem , schweren Leiden , wohlvorbereitet durch den
Empfang der hl . Sterbesakramente , sanft dem Herrn ent«
schtusen ift.

i*a
Möbl . 3—4 gimmer-

Wohnung

parat®
per Fl. 4,— u. 6 59

9 —

mit oderKüche in Homburg . . . .
Umgebung, in gujem Hause, für

fofori grimm
Gefl. Offerten u. F . U P . L4t

an Rudolf Moffc,
6901 Frankfurt a. M.
"" Lerantw-rllich fü* bt*~~ : Aug Haus;

h r - P
Medizinal-Lebertran.
Lebertran-Emulsion
Soxhlets Milchzucker
Ramogen. . . .
Kasseler Haler-Kakao. . . .
Ovomaltine. Sanatogen, Rlba Malz, MalzTropon, Kaizan,

Haematogen zu Orlgl al Fabrikpreisen.
Medizinal - Drogerie CARL KREH

eesenüber dem Kurhaus.
8899

Bl

..10-
9-50
8 50
6.50

Bad Homburg , den 12. November 1920.

PtC Iranrrntrn gintctblicbrncn:
Familie Grewe und Isert,

Bad Homburg, Paderborn , Dortmund,
Düffeldorf, Kirchhundem.

LschriebenenTeg'
Hochzeits-Kladd̂ ^
Gelege, .hettS-K'Lt-
alleFamirenE^
humoristische B̂
Prologe ujw-^ e
bekannter  ^
prompter W® -

Bad

Die Beerdigung findet statt : M ont a g, den 18. No-
vember 1920 nachm . 4 Uhr , von der Kapelle des kathol.
Friedhofs aus . 091 b

für"dĤ Anreigent«il : Dtto ~Cp"itterman 'n i Druck und Lerl«g : Schudt's Buchdrucker«,. » ad
ysilüu*



tttlb
•SU.

^b.

vor,.

ntet.

ve, »g»pret »r
Merteljährlich S — M.
monatlich 3.— ,

^frei ins Haus)
Postbezug 8 .— ,

^ohne Bestellgeld)
Wochenkarten 85 Pf.
Einzelnummer 20 .

Erscheint werktäglich

ft-" -ffl

TÜRR
Hamburger L Cayeblatt'

m-
Anzeigenpreis:

Sechsgespaltene
Pettt - Zeile 60 Pf.

für Auswärtige 80 ,

4gespalt . Zeile im
Reklameteil ILö M.

für Auswärt . 1 .50 .

Postscheckkonto8974
Frankfurta. M.

ffl-

Anzeiger für Bad Homburg v . d. Höhe , Friedrichsdorf und Umgegend.
Geschäftsstellem Bad Homburg: Audenstraße1, Fernsprecher No. S. Geschäftsstelle in Friedrichsdorf : Hauptstraße 21, Fernsprecher No. 665.

Samstag . 13. November 1920 Gegründet 1859

Zweites Blatt.
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gs Fräulein von Bästervik.
Roman von lllrik  l ! h l a n l

(Fanny Alving)
®yright 1919 bv Grethlein &Co.,G.m.b.H.,Leipc.
iünfundzwanzigstes Kapitel.

Axelinas Schachzug.
Zeanne wunderte sich sehr, daß Axelina
t einem Male eine solche Leidenschaft

Spazierengehen hatte , und begann fast
Dn leisen Verdacht zu hegen, ob ihre

St  ßchVester sich draußen mit jemand träfe . Sie
seit einigen Tagen so merkwürdig , und

»te war sie sogar in oller Frühe aufge-
und hatte einen Spaziergang ge-

jparutM ehe Jeanne auf war . Das mußte doch
ll 'ier, ^enteinm Grund haben. Vielleicht hatte
~,u. jemand einen Antrag gemacht, und üe
>as,ev Den nun -heimlich miteinander spazieren,
blaues Senn das der Fall war , war es gewiß Ba-

Klewe, denn nach Jeannes Ansicht kon-n-
i, es niemand anders fein.

llebrigens verbesserte es Jeanes Laune
dmeswegs, daß Axelina so oft ausging und
jenicht mitnehmen wollte. Alle Menschen
mren jetzt rein unmöglich! Ging Mama
«cht herum und weinte, und war Magnus
im  Frühstück nicht reizbarer als je gewe-
in? Es war doch eine Torheit , sich ewig
Kitei über den Verlust zu grämen. Es
cäre besser gewesen, wenn sie versucht
Kten, den -Dieb zu- fasten.

Zeanne saß in der Wohnstube ünd guckte
i« dem Fenster . Wie entsetzlich schläfrig
ich alles am Sonntag aussah ! Es däm-
«te bereits, über das Tageslicht kämpfte
ich mit dem Laternenischein, und sie sah
«>rLeute, die langsam vorübergingen . Za,
lxrlina war natürlich heimlich verlobt,
ifteinarie war auch einsam und stillschwei-
pb wie immer weggelaufen, aber die hatte
ich -hinterm Ladentisch gestanden und
!mte deshalb führ gut allein auf der Straße
ft- Zeanne vergaß , daß sie Axelina ge-
tat hatte sie mitzunehmen, und sehr ge-
liinkt gewesen war , als die Schwester ant-
kmtete, sie „hätte es satt , immer ein
Wngfel mitzuhaben/'

Diese Worte waren Axelina von Herzen
siirinmen. Sie hätte sich allerdings etwas
österlicher ausdrücken können, aber die
Kne, die ihr im Kopf herumgingen , mach-

sie nervös, und feit ihre Angst -sich ver¬
werte, kehrte ihre alte , etwas gering-
chige Art und Weife wieder zurück. Sie
fte sich jetzt auch als ungeheuer wichtige

denn- war sie es nicht, die alles
^en und die Eintracht der Familie wie-

Novdr. ''' Herstellen würde ? Sie mar um so be-
h Z->hls,̂ Mr und selbsthewußter, da sie sich
» 894 W "cht hatte , wie sie Herbert im Not-
, | die Daumenschrauben anlegen wollte.

iß ein wahrer Genuß sein mußte,
rwita'tf‘ .®5 schien wirklich, als ob alles sich auf-
siort te. Schon als Frau Wennmark ihr auf-

k’ mer̂ e ste, daß ihr etwas Erfreu-
j 1an ^ te; bevotstand. Die alte Frau sah viel

%8er als gestern aus.
geht heute wohl bester?", fragte

isrrf' 'n̂ em  hereinkam und leise auf
Wohnzimmer zuging.
-Mer misten Sie das ?"

es Ihnen an. Tante Wenn-
« R <- D« m «uch „ aj, ?"
frmöĝ »t ®» dontus hat diese Nacht geschlafen
' Ä * *** «laubt nicht, daß es ein Ner-
ttan«"*** iit? fT 3ch habe es gemacht, wie Sie
jkrad->Ä «!:-/Eww. Er jammerte immerzu über das
kv lhbUUu Mr ich sagte, ich hätte es schon be-
^Ärel l>r wurde er merkwürdig ruhig ."
kcrngi konnte Frau Wennmark nur zu

^suhlen , wie erleichtert sie war . Si -e
daß die Alte wieder umherging

".. ihren Antimakastars und Ripp-
l Jr , , tvie sie es sonst zu tun pflegte.
Mein hatte sie es nicht getan . X
l rf ich ^ ate hineingehen und ihm

«• 1aS.en?“ fragte das junge Mäd-
--Cs wäre nett , wenn ich zuhause er-

jj. ich hätte ihn selbst gesprochen ."
. 'l^ kerte, ohne mit der Wimper zu
z. ^ ei ihr zuhause sprach kein- Mensch
. onlllz Wennmark . Aber sie hatten
^ ' Freitag an anderes zu denken, das

am besten.

ufeiti
ler.

n.Haler

-laus««-
echt,

e»

(s

„Ja , wenn Eie es gern wollen. Zch will
einmal nachsehen, ob er wach ist. Die Pfle¬
gerin ist weggegangen . Heute abend kommt
sie aber natürlich wieder ."

Pontus war wach, und nach einigen Mi¬
nuten ging sie mit Frau Weunmark zu ihm
hinein . Wie mager er geworden war ! Sie
erschrack ordentlich, als sie sein abgezehrtes,
gelblich bleiches Gesicht in den Kisten liegen
sah. Es war doch ein Jammer um ihn , und
sie schämte sich geradezu , daß sie hier so frisch
unld gesund wie immer stand. Die gestrige
Demut beschlich sie von neuem.

„Wie geht 's, Pontus ?" fragte sie leise.
Wie beglückt er aussah , als sie hereinkam.
Es war eigentlich rührend.

Er antwortete nicht, aber seine Mutter
sagte : „Siehst Du denn nicht, daß es Axe¬
lina ist? Gestern war sie auch schon hier ."
Sie wandte sich an Axelina und fuhr fort:
,Mun gehe ich hin und koche Kaffee . Ich
habe noch ein paar Pfefferkuchen, weiter
kann ich Ihnen leider nichts a-nbieten . Aber
Sie dürfen nur ein paar Wort mit ihm
sprechen, Axelina , denn eigentlich ist es noch
nicht erlaubt ."

Frau Wennmark ging hinaus , und Axe¬
lina schwieg eine Weile , ehe sie begann:
„Sie verdenken es mir doch nicht, daß ich ge¬
kommen bin ?"

Seine schwarzen Augen , die jetzt so groß
und hohl geworden waren , betrachteten sie
unverwmrdt.

„Wie können Sie das glauben ?" ent-
gegnete er matt . „Ich hätte nie gedacht,
daß Sie so freundlich sein könnten Axe¬
lina ."

Doch plötzlich wurde er unruhig und
faßte sich fieberhaft an die Stirn , wärend
seine Augen zu glänzen begannen.

„Ist es wirklich Axelina ?" fragte er in
ganz verändertem Ton . „Hat sie das Geld
-mitgebracht?"

Axelina btegrtff, daß er wieder phanta¬
sierte, und trat rasch an sein Bett heran.

„Das Geld hatte Herbert schon Donners¬
tag abend ", sagte sie leise, aber sehr deut¬
lich. „Er bekam »es im letzten- Augenblick,
und die Rimeste ist zur rechten Zeit abgr-
gangen ."

Einen Augenblick lag Wennmark stumm
da, und Axelina merkte, daß sie ganz das
Richtige gesagt hatte , denn sein-Eesicht nahm
einen fast glücklichen Ausdruck an.

„Und niemand weiß davon ? Auch Mag¬
nus ? Kein Mensch?"

„Nein , kein- Mensch." Axelinas Stimme
klang treuherzig und überzeugend. „Alles
geht so gut wie nur möglich."

Sie sah, daß seine Augen sich schlosten,
und als Frau Wennmark gleich darauf her¬
einkam , lag er regungslos da.

„Ich glaube waihrhaftig , er schläft wieder
ein ", flüsterte seine Mutter erregt . „Das
wäre aber schön, denn das hoffte der Doktor
gerade ."

Axelina fand Frau , Wennmarks Pfef¬
ferkuchen- außeroridentlich schmackhaft und
ihren Kaffee vorzüglich. Pontus würde
-bald wieder gesund werden , und es war
hier oben in den kleinen altmodischen Zim¬
mern doch eigentlich sehr nett und gemüt¬
lich. Vielleicht kam ihr das so vor, weil sie
so froh war , denn das war sie eigentlich.
Es war doch ein schönes Gefühl , ein gutes
Gewissen zu haben . Den Genuß würde
Herbert morgen auch haben , aber sie wollte
dafür sorgen, daß er nicht gar zu leicht da¬
vonkam . Eine Schwierigkeit hatte die Sache
aber . Wenn sie überhaupt etwas sagte,
konnte sie di« ganze Geschichte unmöglich so
drehen , daß nur Herbert davon l« rührt
wurde . Dann mußte sie eingestehen, daß sie
auch auf die eine oder die andere Weile da¬
ran beteiligt war , und das war recht ärger¬
lich. Ließ sie dagegen einen Schleier über
all den Geschehnissen ruhen , so konnte ein
Argwoln gegen Herbert Zurückbleiben, aber
er konnte auch frei ansgehen , und das barie
er nicht verdient . In einem solchen Falle
war es überdies nicht ausgeschlossen, daß
sich der Argwohn auf jemand anders rich¬
tete . Hatte Jeanne ihr nicht schon gellern
anvertraut , daß sie glaubte , es sei Fräulein
Bach gewesen, und gar nicht begriffe, wie
Magnus und Mama so dumm sein könnten,
nicht nach der Polizei zu schicken?

Kam es nun gar nicht ans Licht, wer der
Schuldige war , so würde man sich womög¬
lich einbilden , es wäre Fräulein Bach, und
das würde doch ein Unrecht sein. Und wenn
der Konsul gar davon hören sollte, würde
es natürlich einen gräßlichen Spektakel ge¬
ben. Axelina bereute schon, daß sie Magnus
erzählt hatte , Herbert habe mit Baron Kle-
we in Saltsjöbad übernachtet . Wenn Mag¬
nus das glaubt , mußte er ja doch denken,
daß Herbert nicht schuld sei. Aber das war
wohl nicht der Fall , denn sonst würde er
den Diebstaihl doch nicht w-eiter verheimlicht
haben. Oder er war davon überzeugt , daß
es doch Herbert gewesen war . Er konnte ja
ein paar Scheine im Rockärmel verborgen
haben oder so etwas . Axelina faß und baute
eine Annahme nach der andern auf , als ob
sie ein durchtriebener Einbrecher gewesen
wäre.

Aber jetzt hatte Fräulein Bach den Kon-
torschlüstel -nicht mehr , und da konnte man
morgen doch wohl keinen Verdacht gegen sie
hegen? Ach, die Treppe ! Das war freilich
wahr . Run , man mußte eben sehen.
Schlimmstenfalls würde es ihr schon ge¬
lingen , sich ein« hübsche Erklärung auszu-
denken.

Gedankenvoll trank Axelina ihre zweite
Taste Kaffee aus und wandte sich dann
plötzlich an Frau Wennmark.

„Hat Pontus nicht einen eigenen Schlüs¬
sel zum Kontor und zum Kastenschrank?"

„Ja , die hat er ."
„Magnus möchte sie gern haben ", fuhr

Axelina unverfroren fort . „Er ist soviel
aus , und wenn Papa nach Haufe kommt,
wird- er vielleicht gleich im Kastenschrank
nachsehen wollen, lind - dazu sind zwei
Schlüstel -nötig ."

Frau Wennmark ging leise in das Schlaf¬
zimmer ihres Sohnes hinein , und als sie
.zurückkam, hielt sie ein Schlüsselbund in der
Hand.

„Da sind sie, Axelina . Der kleine gehört
zum Schrank, das weiß ich, und der große ist
der Kontorschlüstel."

„Danke." Axelina steckte sie in die Tasche
und verabschiedete sich bald darauf . Es war
geradezu wunderbar , wie gut alles ging,
wenn man einen Streich vorhatte.

An der Ecke der Hammgata begegnete sie
einem geschlossenen Schlitten . Sie lief über
die Straße , um ihm auszuweichen ^ denn sie
mußte in die Kungsträgard einbiegen , um
nach Hause zu kommen. Im Vorübereilen
warf sie zufällig einen Blick durchs Fenster.
War das nicht Herbert , und neben ihm ein
Frauenzimmer in einem Hut mit Hermelin¬
rand und einer weißen Federboa ? Axelina
drehte sich um und sah dem eleganten Kou-
pee nach, als ob sie sich eibbildete , sie könnte
es durch und durchsehen.

Ja , Herbert war ein lockerer Vogel , —
wie die meisten Herren , fügte sie innerlich
hinzu. Sie krümmte nach ihrer Gewohnheit
verächtlich die Lippen . Baron Klewe machte
es natürlich gerade so, und alle übrigen
auch. Sie fuhren alle aus und zechten irgend¬
wo, während Mama zuhause faß und so
hübsch und moralisch über -Herbert sprach
und sagte, -er wäre ein so ungewöhnlich bra¬
ver Md solider junger Mensch.

Ob Mama sich das aber wirklich einbil¬
dete? O nein , so dumm war Mama nicht!
Sie selbst und Jeanne waren auch nicht
dumm, besonders Jeanne hatte immer so¬
viel gewußt. Sie las so leidensch-astl ' ch gern
Romane. Baron Klewe — dachte Axelina
weiter und wurde mit einem Male ganz ge¬
reizt. Natürlich , er w-gr um kein Haar
bester als- Herbert . Ihr war . als ob sie in
diesen Tagen gelernt habe , den Baron ge¬
radezu zu- hasten. Er hatte eigentlich nichts
Böses getan , aber ste konnte die fünfhundert
Kronen , die Herbert ihr unter feinem Na¬
men abgeschwindelt hatte nicht vergessen.
Sie ärgerte sich unsagbar , daß sie so idiotisch
gewesen war , Herbert zu glauben . Und das
Allerschlimmsi« war , daß Herbert natürlich
glaubte , sie sei in den Baron verliebt und
sie dabei gefaßt hatte . Sie wollte den Baron
nie wieder ansehen, denn als sie ihn gestern
auf der Straße traf , war er bestimmt nicht
ganz nüchtern gewesen, und im Uebrigen war
er  ebenso liederlich wie alle anderen.

Mit einem Male sperrte Axelina ihre
großen grauen Augen weit auf. Sah sie
recht? Nein, das konnte nicht Annemarie
sein!

Dicht am Blasieholm gingen zwei Da¬
men, die eine mit einem großen schwarzen
Hut und Haaren , die im Laternenschein
leuchteten. Ja , wahrhaftig , «s war Anne¬
marie , und ihre Begleiterin' — ja , das war
tatsächlich Fräulein Bach. Axelina erkannte
ste an ihrem kurzen Plüschmantel , der wirk¬
lich stilvoll war , und viel zu elegant für
eine Kontoristin . Wie kam es denn nur,
daß Annemarie mit Fräulein Bach spazieren
ging ? Aber sie haten sich wohl zufällig ge¬
troffen . Man mußte aber mit Annemarie
sprechen, damit kein intimer Umgang da¬
raus wurde, denn das schickte sich wirklich
nicht.

Im Kontor war noch Licht. Wahrschein¬
lich saß Magnus da und dachte über . die
viertausend Kronen nach. Ja , die Nuß ist
nicht leicht zu knacken, dachte Axelinä . Aber
wenn es heute schon sonderbar zuging, was
sollte dann erst morgen werden!

S e chs u n d z w a n zi g st es Kapitel.
Der unbekannte Dieb.

Marianne hatte bis mittag nicht das
Geringste zu tun gehabt, denn Magnus war
überhaupt nicht dagewesen. Die Postsachen
lagen ungeöffnet auf seinem Pult , und
hatte viele Leute, die nach ihm fragten , mit
dem Bescheid wegschicken müssen, daß ste nicht
wisse, wann er zu sprechen sein werde. Sie
war ganz allein , denn der Laufjunge war
auch nicht erschienen, sondern hatte nur
morgens in sehr winseligem Ton telepho¬
niert , daß er krank wäre. Diesmal fand
Marianne das aber verzeihlich, denn es war
fürchterliches Wetter . Es stürmte entsetzlich,,
und der Schnee siel so dicht, daß man nichts
sah, wenn man sich mühsam vorwärts
kämpfte. Doch im Kontor war es warm
und behaglich, denn Marianne hatte ihre
unerwartete Muße benutzt, um gehörig zu
Heizen und sich zwischendurch ihren Gedanken
hinzugeben.

Jetzt saß sie vor ihrem Pult und stützte
das Kinn auf die Hände. Es war gerade ?u
schrecklich, wie es schneite. Was machte
Magnus nur bei solchem Wetter draußen?
Weshalb kam er nicht, und weshalb überließ
er das Kontor vollständig seinem Schicksal?

War es indessen -nicht eigentlich schön,
daß er nicht kam? Ja , natürlich war es
schön. Sie hatte ihn seit Sonnabend abend
nicht zu sehen bekommen, nur gestern hatte -
sie ihn spät abends um halb zwölf ins Kon¬
tor hinuntergehen hören. Er war so unge¬
wöhnlich leise an ihrer Tür vorbeigegangen,
daß sie sich darüber gewundert hatte , und
gleich darauf war er ebenso leise wieder
nach oben gegangen. Vielleicht hatte er ihr
aus irgendeiner Art von Zartgefühl erspa¬
ren wollen, zu wissen, daß er es war , der
da draußen ging, damit sie nicht an ihn zu
denken brauchte. Als ob sie das lasten könnte!

Marianne saß immer noch unbeweglich
und starrte das Brieffach auf ihrem
an . Ihr war , als ob sie von einer heißen
Woge Lbergosten würde, wenn sie an Mag¬
nus dachte. Sonnabend Md auch gestern
noch war es Zorn gewesen, der das verur¬
sachte, aber heute war es -etwas anderes.
Gestern hatte sie gemeint, daß nichts auf
Gottes weiter Erd« sie jemals dazu bringen
werde, Magnus Ljungström zu verzeihen.
Aber heute ? Angefangen hatte es wohl
gestern nachmittag, als Annemarie großen
Lärm geschlagen und kategorisch erklärt
batte , Magnus lei es nicht wert , auf dieser
Erde leben zu dürfen.

Da hatte sie sich in Gedanken in Magnus
Lage versetzt. War es nicht Tatsache, daß
die Beweise auf sie hmdeuteten, — ganz
direkt auf sie? Wenn man gerecht war.
konnte man es nicht leugnen. Sie hatte ja
den Schlüstel aebabt, und der Kastenlchrank
war nicht verschlossen gewesen. Und über¬
dies mußte es auffallen , daß sie gerade am
Tage nach dem Diebstahl einen Taufend-
kronenfkbein geweiUelt batte und mit einem
Ring und neuen, eleganten Sachen erschienen
war . Ja , das ließ sich nicht bestreiten.

(Fortsetzung folgt .) .
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«jette« und Gebrechen los zu werden,
^ sich vor ihnen zu schützen. — Vor ei-
‘ Zeit viel mir ein altes vergilbtes

jiein aus dem Jahre 1573 in die Hände,
^chte wohl 20 Seiten stark gewesen

eber leider fehlen die letzten Blätter,
jem Deckblatt steht:

Hautzartzney.
Inn welcher viel

schöne/ bewerte künsten/ auh
gelingen/ vnnd bey wenigklich ver-

Men Dingen, zu mancherley Leibdge-
L dienstlich/ zubereytet/ begriffen/ und
Mch zubekommen seind/ vor etlichen
sqK in Frantzösischer sprach durch den
„tn Christophorum Landrinum/ der Artz-

Doctorn außgangen/ nun aber dem
gMinen mann zu gutem Deutsch

gemacht durch
Hieremiam Martium / bestell¬

ten Doctorn zu Augspurg.
«I?? OOftATL8

M quin paruum 68t aliquid, ideo
contemnendum. *)

Mit Röm. Kay. May. steiy-
eit/ in zehn Jaren nit nach

zutrucken.
M. D. L XXIII.

fc : Der Verfasser verweist nun auf den
“ i ot verschiedener Tiere. Er gibt an, bei

Krlei Krankheit der Kot von Hunden,
«dem, Schweinen. Ziegen, Schafen, Tau-

Mausen und Eindechsen helfe und be-
kibt auch die Zubereitung. Davon einige
total:

vom Hundekot.

Sperre ein Hundt ein/gib ihm dreh tag
htz anders zu nagen denn bain/heb das

liuff vnnd dörrs / dann es zu allen Blut-
i|en Dtl dienstlicher/ denn das köstlichefte
Wrbarum ist/welches vmb des Eeitz
o;IIen so hoch gehalten wirdt / vnnd doch mit
!»kot nit mag verglichen werden. Man
«i es aber brauchen wie folgt: Nimd
Jtcin so in Wasseren liegen/ last bei ei-
«Suiten fever wol heiß werden/ wirffs
Isbann in einen Hafen mit Milch/ vnnd

geschehen/so rür ein wenig gepulvert
Mkot darundter / gieb dem Siechen zwey
ldes tags derab zu trinken/doch so daß.
nichts darumb wisse. So mag ich bey

mem ayd sagen/ das ich ob 'hinderten in
Mt Jar erlediget Hab/ so doch darneben
Iden Tausenden/ weichte gleichwol andere

versucht hatten / an der rotten rühr
'drben seind. Es ist auch kein Artzney

der Welt/ die alte / giftige/ von wider-
schaden besser trücken/ dann eben

Askot.
Vom Mäusekot.

s>ar ich gewiß/ daß wann man Meutzkot
!»m!t Honig vermischet/ so macht es das
^/es fey an was ort es wolle/ wieder-
^ wachsen.

Lom kot eines Rindes oder Kuh.
man frische Kühe / oder Rinder kot /

«einreben/ oder kolbletter einwickelt/
Bin einer aschen wo! warm lasset wer-

st verhindert es eine jede entzündung/
«hihigung inn wunden. Es miltert

fgwaltig das hufftweh / vnnd so man
^arundter geußt / hat es die aigen-
^ das es die harte beutzel am halß / so

!Nophulas nennet / öffnet vnd auß-
macht. So Hab ich oft groß ehr

^ eingelegt in den geschwulsten/ vnnd
Mungen. Denn ich nahm ein frisch

fWSS P / vnd röstets in einem pfendlin !
US^ ti n^ darunder Kamillen / Rosen /

:7 ee / vnnd schliegs also warm ober
/ so war sie des andern tags wide-

t .̂ ^lch wie zuvor. So ist es nit lang
j! :re’:,t armer Weingertner / oder Hecke:

- tjjjfliÊ te / der war durch die Artzet schier
gerich-
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weil etwas gering ist, darf man es

umb fein Hab vnd gut / vnnd fchr harf auff
die neyg kommen/ vnd dieweil ich kein ander
mittel / oder Artzney bey der Hand hett /
Hab ich das Kuhkot gebraucht/ doch ohn sein
wißen / das hat groß wunder bei ihm ge-
-stifftel. Das will ich aber nit dahinden
laßen / das so so eins ein Bin / oder Wespen
gestochen hat / vnnd man alßbald Kuhkor
darüber schlecht/ es von stund an den schmer¬
zen stillet.

Von dem Sewkot . (Schweinekot .)
Man pflegt in gmeinem sprichwort zu

sagen / es fey alles gut an einem Schwein /
außerhalb des kots. Wer aber fein frafft
vnnd wirckung. I wie ich erfahren hett ' der
müste anderst bekennen/ dieweyl nichts köst-
lichers an ihm ist / dann eben dieses. Darumb
merk fleißig auff deß / so ich im kot nütz¬
liches gefunden Hab: Es ist auff ein zeit
einer .gewesen/ der hat vil vnnd offt blut
außgeworsfen / vnnd es hatten ihm unsere
maister schon vil eingegeben erdtrich vnnd
Corallen / mit spitzig wegrich vnnd alles mit
ihm versucht. Als mich nun sein Mutter
gesehen hat / bat sie mich / ich wolte auff
ein mittel bedacht sein / dadurch irem San
geholfen möchte werden. Derowegen Hab ich
ihm / nicht von deß gwins wegen / wie vil
thun / sonder mitleyden der mutter / deren
ires Sons gsundheit so heyß angelegen war /
folgende Artzney zubereitet. Hab genommen
ein gute Handt vol Sewkots / vnnd gleich so
vil bluts vom kranken / vnnd hinzu gebhan
ein wenig frischen butter / vnnd ihms aßo
zu eßen geben. Vnd was fol ich sagen? Des
andern tags nach dem die Artzet an dem
kranken schier gar verzagt hetten / sahen sie
disen / den sie also erzippert hatten / auff
der gaßen umbgehen.

Bon den Eaißbonen.
Geyßkot hat die Tugend / krafft / vnnd

wirckung / das es alle harte geschwulste
verzehrt. Es ist auch sehr dienstlich/ so mans
anmacht mit frischem Butter / die geschwul-
sten hinder den ühren zu verzehren/ io
?3totide8 genandt werden. Auch Hab rch
mehr dann zweintzig Personen an der Eeel-
sucht geholffen / denen ich acht tag lang all-
wey am morgen nüchter fünff Gaißbonen
eingegeben

Von der klainen Eidechsen-kot.
Alte g-eruntzelte Weiber die gern schön

walten seyn / solten ihnen dieses kot auff
das hqch-st laßen beföhlen seyn. Dann es
über alle andere ding die geruntzelte Haut
gewaltig auß einander zeucht / vnnd macht
den Weybern ein -schön/ gleyßendt angesicht.
Nimb der kleinen eidechsen-kot / weißen
Weinstein / Reißmeel vnnd weiß Honig /
eines jeden gleichen thail / rürs vndsr einan¬
der / vnnd so böhalts in einem Silbern:
fleschlin / vnnd- zu abendts so streich das
angesicht damit an / so wirstu wunder sehen.

• *

Ich habe absichtlich alle diese mehr oder
weniger ästhetischen Anweisungen wörtlich
hier angeführt, geben sie doch ein eigenarti¬
ges Bild von den damaligen Anschauungen,
die unseren heutigen hygienischen Begriffen
freilich oftHohn sprechen. Furcht von I n-
fektionserkrankungen  kannte man
ja damals nicht, aus dem einfachen Erundr,
weil man von dem Bestehen der Mikroorga¬
nismen, den Bakterien noch keine Ahnung
hatte. Mit diesen Zuständen vergleiche mau
einmal die übertriebene und oft lächerliche
Bazillen furcht  mancher Leute heut¬
zutage, die aus Angst vor Keimübertragung
die Türklinken abwafchen, wenn Fremde ins
Haus gekommen waren, und die sich scheuen,
die Meflingstangen in der S t r a ß e n ba h n
anzufaßen ! (Uebrigens ist gerade da die
Vorsicht unnötig, da die Oxydation an der
Oberfläche der Metallteile tötend auf die
Bakterien einwirkt.) Wenn man allerdings
z. B . liest, daß man früher auf Wunden
und Entzündungen K u h ko t legte, so kann
man sich nur wundern, daß nicht jede der¬
artige Behandlung mit Blutvergiftung
endigte.

Doch schon nach einem Jahrhundert
man mit der Anwendung solcher Mittel auf¬
geräumt und sich schon mehr unseren heuti¬
gen Anschauungen über Krankheitsbekämp-
fung genähert. Unser H e sse n - H o m-
burgisches Landgrafenge  sch lechi
war es besonders, das, immer auf das Wohl
seiner Untertanen bedacht, oftmals bei Epi¬
demien, Sendschreiben an die Bürgermeiste¬
reien der einzelnen zum Amt Homburg ge¬
hörigen Ortschaften schickte, und so oen Gc-
meinden durch öffentliche Vorlesung Verhal-

tunFsmaßregeln zur Verhütung und Be¬
kämpfung der Seuchen gab. Eines solcher
Schreiben, welches Magaretha Elisaberha,
die Gemahlin des ersten Hamburger Land¬
grafen, Friedr. I., im Jahre 1666 beim
Auftreten einer Ruhrepidemie erließ, h-at
folgenden Wortlaut:

Von Gottes Gnaden Margaretha Elifa-
becha Landgräffin zu Hessen, Fürstin zu
Hirschfeld etc. — - - Liebe getreue, dem¬
nach durch deß Allgewaltigen Gottes ücer
unsere Sünde tragenden gerechten Zorn,
daß Land umb Frankfurth , mit einigen
PestilentzialischenKrankheiten, sambt der
rothen Ruhr angestecket, So haben wir zwar
allbereit Unseren von hier abgeschickren
Secr-etario und lieben getreuen Haubolt
Lochnern, die ditzfalß höchst nöthige aufsicht
gnädigst anbefohlen, begehren aber ferner
hiermit ernstlich befehlende, Ihr sambt und
sonder, wollet zu forderst, durch wahre Be¬
kehrung und büßfertigen Wandel , dem gro¬
ßen Gott in die Ruthe fallen und umb Ab¬
wendung dieser wohlverdienten Landplage
eifrigft beten, hiernächst aber, nicht nur für
Eurer persohn, Euch aller inficiertenOerther
und Versöhnen, mit höchstem Fleiß äußern,
sonder auch Euren Weibern , Kindern und
Gesinde und in Summa allen und jeden
Unteren Untherthanen und wer sich-da auf-
halten möchte, keiner ausgeschloßen, ernst¬
lichen auferlegen, und sie dahin halten , daß
sie dergleichen thun, und nicht etwa , solchen
anfälligen Krankheiten, mit selbst eigner
VerwahrlosungThür und Thor öffnen von
fren.-bden Leuthen -aber sollet weder Ihr
noch die Eurigen, jemand-einlaßen noch anf-
nehmen, er habe denn von seiner Obrigkeir
genügsamen Schein, daß er vor seine Periohn
weder mit der Krankheit behaftet, noch von
dergleichen nur einen Orthen herkomme
Wie Ihr dann auch die Äurchreifettden, N'it
allem Fleiß zu examinieren habt : würde nun
einer oder der andere sich unterfangen , hier
wider im geringsten zu handeln, der soll nicht
nuiGmit 20 Thälern, in straff genommen,
sondern nach befinden noch härter und ern¬
ster mit dem Thurm, Austreibung aus der
Stadt , und anderen zuverläßlichen Mitteln,
wider ihn verfahren werden, Wonach sich ein
jeder bei Vermeidung unßerer Ungnade,
schwerer Straffe, und seines felbsteignen Un
glücks zu hüten, und hir von vollbringet
Ihr unsere Ernste Meinung:

Den 9. Augusti, Anno 1666.
Margathe Elisabethe

Landgreffin z. H.-H. etc.
S . W.
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in geschmackvoller Ausführung

Bad Homburg Tel. 9 Audenstrasse1

Vermischtes.
Vom Millionenbetrüger.

Wir hatten dieser Tage von dem Mil-
lionenbetrüger der sichD r. Konifeld nannte,
ia Wirklichkeit aber Rudolf Kornfeld
hieß und seines Zeichens Buchhalter war,
berichtet.Nunmehr werden über den Schwindler
und seinen Millionenbetrug Einzelheiten be¬
kannt, die interessieren dürften.

Dem „Tag" zufolge, wohnte Kornfeld in
einem Hotel seit dem Frühjahr d. I . in
Görlitz. Bald wußte er sein.-r Person einen
geheimnisvollenSchimmer zu geben. Er ver^
kehrte in den ersten Gesellschafttk.eisen. Stets
führte er ein B i ld der Kaiserin Eli¬
sabeth  bei sich. In geeigneten Augenblicken,
d. h. dann, wenn es so ausseheu konnte, als
ob es unbemerkt geschehe, während er in
Wirklichkeit sehr wohl wußte, daß er beob-
achtet wurde, zog er dieses Bild "aus der
Tasche, küßte es innig und steckte es dann
wieder ein. Dann nannte er die Dargestellte
zärtlich Mutter. Ec hielt das Bild so, daß
die anderen es sehen mußten und die Dar-
gesiellte erkennen konnten. Auf diese Weise
rief er selbst das Gerücht hervor, daß er
ein illegitimer

Sproß des habsburgifchen Kaiserhauses
sei. Der vermeintliche Habsburger betätigte
sich dann in großen Ankäufen aller Art.
Diese belaufen sich nach den bisherigen Fest¬
stellungen auf elwa 100 Millionen. In
keinem Falle hat Kornfeld jedoch auf den
Kaufpreis etwas angezahlt. Dagegen hat er
stets die erheblichen Stempelkosten und auch
die nicht minder beträchtlichen Vermittlungs¬
gebühren beglichen. Woher er das Geld dazu
nahm, muß noch festgcstellt werden. Wahr¬
scheinlich hat er Leute gefunden, die ihm
borgten, zumal da er sein Ansehen durch
allerhand Schriftstücke zu stützen verstand.
Zustatten kamen ihm dabei wesentlich seine
wiederholten Naturalisierungsversuche. Diese
leitete er bei den verschiedenen Ministerien
ein. Aber er selbst wußte es immer einzu¬
richten,daß sie nicht zu Ende geführt wurden.
Die Schwierigkeiten schuf er selbst mit seiner
Behauptung, daß er der habsburgischen Kaiser-
familre entstamme. Sein Zweck war ohne
Zweifel auch nur, Schriftstücke in die Hand
zu bekommen, die seiner Person das erfor¬
derliche Ansehen gaben. Bei seinen Käufen
berief er sich dann auch auf die eingeleitete
Naturalisation. Diese war die Vorbedingung
für die Auszahlung seines Vermögens, da¬
nach seiner Darstellung

100 Millionen Mark
betragen sollte. Der Schwindler fand überall
Glauben, u. a. auch bei einem Rechtsanwalt,
dem er die Verwaltung seines großen Ver¬
mögens aubot. Der Anwalt fand dieses An¬
gebot so günstig, daß er seine Praxis aufgab,
um sich ganz der neuen Aufgabe widmen zu
können. Der falsche Habsburger erschien
wiederholt auch in Berlin. Gelegentlich
lernte er u. a. einen Legationsrat kennen.
Auch diesen Zufall verstand er au-zunutzen.
Die Sekretärin des Legationsrats wußte er
zu Uranlassen, die Post, die für ihn einge-
gangen, sofort in seine Hände gelangen zu
lassen. Die Sekretärin glaubte, daß er die
Adresse ihres Arbeitgebers mit dessen Ein¬
verständnis benutzte. Das war jedoch nicht
der Fall. Kornfeld gab sie den Leuten, mit
denen er in Verbindung stand oder trat nur
an, um den Anschein zu erwecken, als ob er
bei dem betreffenden Herrn wohne Die
Berliner Kriminalpolizei hat jetzt erfahren,
daß der flüchtige Schwindler im vergangenen
Jahre in Olmütz wegen Betruges im Ge¬
fängnis gesessen hat. Der Leibdiener, den er
sich hielt, war ein ehemaliger Mitgefangener,
außerdem gehörte zu seiner Dimerschaft
ein Verwandter des Leibdieners, ein Loko¬
motivführer aus Rauschwalde, der seine Stel¬
lung aufgegeben hatte, um bei dem hohe«
Herrn einzutreten.

Der„Vertrauensmann"derVorvestraften.
Der Vorstand des „Reichsverbandes der

Vorbestraften und Angeklagten" gibt durch eine
Anzeige in der „Freiheit" bekannt, daß der
frühere Schatzmeister des Verbandes, der
Pferdehändler Heinrich Pommerenke aus
Bergedorf, nach Unterschlagung' ihm anver-
trauler Gelder durchgebrannt ist.

Bis jetzt 8V 000 Lebensmittelpakete von
Amerika geliefert.

Die American Relief Administration
Warehoufes haben einen weiteren Schritt
zur Erleichterung ber Besitzer von Lebens¬
mittelanweisungen unternommen. Von jetzt
ab übernehmen sie die Kosten des Trans¬
ports und der Versicherung für alle Pakete,
außer in den-Städten, wo sich Ausgabestellen
befinden. Auf diese Weise werdenA-Pakete,
wie bisher, kostenlos durch die Post zuge¬
stellt, während alle anderen Pakete ohne
Fracht- und Versicherungsgebühren zur näch¬
sten Eisenbahnstation gehen. Trotzdem die
American Relief AdministrationWarehouser
die Kosten der Versicherung tragen, wird
diese auf den Namen des Empfängers über¬
tragen. In Städten mit Ausgabestellen, wie
Berlin , Dresden,Frankfurt a. M. und Haim-
burg, ändert sich nichts in der Belieferung,
d. h. die Besitzer der Anweisungen sind in
der Lage, auf Vorzeigung der Lebensmittel-
anweifung die Waren sofort in Empfang zu
nehmen. Die Gesamtzahl der bis jetzt in
Deutschland ausgehändigten Pakete beläuft
sich auf 80 000, was in amerikanischem Geld«
einen Wert von beinahe IH Millionen Dol¬
lar beträgt. Ueber 3000 Tonnen- Lebens¬
mittel sind durch diese persönlichen Geschenke
von Amerika nach Deutschland gebracht wort
den. („Tag".)

-ff-"- AGGS Suppen
wohlschmeckend, ausgiebig,
—keine Kriegssuppen  —
sind wieder überall käuflich.

8885
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Sil
— macht die Wä3che frisch und duftig . —

Bestes
Wasch - u . Bleichmittel
Reinigt und bleicht ohne Reiben, nur durch ein¬
maliges ^4  ständiges Kochen, Ein Paket kostet

nur Mk . 2. — und reicht für
60 —70 Liter Lauge.

U eberall käuflich.  6837
Henkel & Cie., Düsseldorf
Fabrikanten von Henkels Bleich-Soda

{joitinrp juirgtimrin.
Am Montag , den 15 . November , abends 8 Uhr findet

im Vereinslokale „Zur goldenen Rose " eine

mit folgender Tagesordnung  statt:
1. Verlesung des Protokolls der letzten Hauptversammlung.
2. Jahresbericht und V r 'eihung von Auszeichnungen für

25jährige Mitgliedschaft.
3. Rechnungsablage.
4. Wahl von Revisoren und Delegierten.
5. Statutenänder ng.
6. Erhöhung der Jahresbeiträge und Sterbegelder.
7. Neuwahl des ersten Voi sitzenden und der etatsmatzlg

ausscheidenden Vorstandsmitglieder.
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten . 8783

Der Vorstand.

©cnauf 3f»«aalten 6i?Iltis Helm Meta llär
aus dem

Wen-ui MvM 'WW oon

8470

WkllWk 41 Strand 180
Alle Reparaturen von Uhren und Goldwaren werden sorg
fällig und fachmännisch ausgeführt ; speziell komplizierte
Tasche ' ‘ Ä..Taschen - und Wanduhren -Neparaturen . Künstl . Herstellung
von Gravierungen nach eigenen und gegebenen Entwürfen

WM nnn» MIffl 61 h.
Billige Hauben- und 5tirn-Netze

bei

Karl KesselschlSger
Damen - und Herrenfriseur

nur Luisenstraße 87 Telefon 317
Größte Salons am Platz , Aufmerksame Bedienung

Champooing Elektrische Vibrationsmassage
Atelier für Haararbeiten ._ 7252

von
Mobilien und Immobilien

Übernahme ganzer Haushaltung «»

Haupt-Bersammlung MorgenSonntag Vormittag 11 Uhr
Montag Nachmittag 5 Uhr

I mit erläuterndem Vortrag durch einen
ärztlichen Vertreter der deutschen Ge¬
sellschaft zurBekämpfung derGeschlechtsfr

bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr , wenn sie mein
in Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne F der , -Lag
und Nacht tragbares , auf seinen Druck , wie auch jeder Lage und
Größe des Bruchleidens selbst verstellbares , konkurrenzlos dane-
hendes , ärztlich empfohlenes tbrso

'rankheilen

I Jugendliche unter 18 Jahren haben
keinen Zutritt.

Preise der Plätze : S, 3 und 4 Mark.
I Vorverkauf täglich an unserer Kaffe.

MotfUil *Mliii d
tragen , das für Erwachsene und Kinder , wie auch jedem Leiden
entsprechend herstellbar ist. Mein Spezialist ist zu sprechen in:
Bad Homburg , Hotel -Restaurant Sächsischer Hof am Montag

den 15 November , milt gs von i . 15—5 Uhr.
In Oberursel , Hotel „Schützenhof ", am Montag , den 15. No¬

vember , morgens von 8.30 - 12 >6 Uhr.
In Usingen , Hotel „Zur Sonne ", am Montag , den ^ 5 . Nov.
abends v. 7.30 —8, u . Dienstag , d. >0. Nov , morg . v 7.30—10.30 Uhr,
mij Muster vorerwähnter Bänder , sowie mit ff . Gummi ' und
Federbänder neuesten Systems , in allen Preislagen , anwesend
Muster in Gummi -, Hängeleib -, Leib -, Umstands -, Murtervorfall-
und Maftdarmoorfall -Binden , wie auch Geradehalter , Krampf-
aderstrümpfe und Suspenstorien stehen zur Verfügung. N -ben
fachgemäßer versichere auch gleich,eilig streng diskrete B die-
nung . Anerkennungsschreiben stehen zur Verfüngung.

Ph. Siteuer Sohn.
Konstanz in Baden , Wessenbergstraße 17 , Telefon 815.

^dver
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"̂ Mähmaschinen- Schreibmoschinen-
^ v Gran mophon -u Fahrradreparaturen

sowie alle sonstige in mein Fach schlagende
Arbeiten führt bestens aus — —

Theodor Höhn,  Mechanikermeister,
Bad Homburg , Elisabethenstraße
Neulieferungen , Fahrradbereifung , Ersatz - « . Zubehörteile . (7820
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Der Voistand wendet sich auch in diesem Jahre an den
wohltäiigen Sinn aller Freunde und Gönner der Anstalt mit der s

IMtrtin SricBriWor! (Ss.)
Dirigent : Willy Schemel , Lehrer an Dr . Hoch's

Konservatorium , Frankfurt a . M.

Taxationen

Bitte , es ihm wi der zu ermöglichen , daß an dem Werhna -i Issest
einem jeden der uns anvertrauten Kinder eine Gabe der Liebe
zu T il werde . Er bittet außer Geldmittela besonders um Stoffe,
auch gebrauchte , deren Verarbeitung die Frau Seniorin mit ihren
Helserinnen sich angelegen lassen sein wird Die Gaben wolle man
in der Anstalt oder bei den Damen der Vorstandes abgeden.
Frau Seniorin Dr . Vtldtper . Frau Nagel , (8307 j
Frau Oberbürgermeister Lübke , Frau Dr . Ztmmermann,
Frau Landrat von Mar « , _ Frau Dr . Zurbuch.

aller Art

werden fachgemäß ausgeführt

fluguft Berget
1260

beeidigter Taxator und Auktionator
EMabethenstrahe 30. Telefon 772.

Bahnhofswirtschaft.
Angkmhmks dkhaglichrs Imnilimtokal:: für Vereins
:: und Geftüschafttn gut gehchlt ftparalk Räume

Im Ausschank:

18 er Nitrstkiner, Apftlivria, Hellesa. dunkles Vslllner.
Gut bürgerliche, preismerle Küche.

Kaffee— Tee— Schokolade— Gebäck.
W. Lind.

Sonntag.  14 . November 1920 . im « aale

„gum weihen Turm"

M. KONZERT
Saalöffnung 3‘/ . Uhr,

Eintritt Mk 2 .80

Anfang 4 Uhr

8781

Karten im Vorverkauf sind ab Donnerstag zu haben

für Homburg in der Musikalienhandlg . Backhaus,

Luifenstraße ; für Friedrichsdorf i. d . Geschäften von

h. Kachmaun Mw., F.A.9tsor, Carl Privat. Ijj|
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Hauptsttz Berlin Sank Gegründet 18S1

Kapital und Reserven Mark 450000000
• 17^7 * ' ^

Zweigstelle: Bad Homburgv. d. Hohe.
Ludwig st raft e 12

Besorgung aller bankmäßigen Geschäfte

Vermögensverwaltungen
Vermietung von Schrankfächern in feuer - und diebessicherer

Stahlkammer unter Mitverschluß des Mieters.

Aufbewahrung größ . Wertgegenstände in befand . Silberkammer

Wir empfehlen uns im
Anfertigen sämtlicher

Warnung ! !
nur

Haar■Arbeiten
wie Zöpfe, Haarunterlaßen, Haar¬
krepp, Puppenperücken, Aufarbei¬
ten getragener Zöpfe usw. Ferner
im Damenfrisieren, Ondulieren.
Damen-Kopfw sehen. Spezialität:
Brautfrisieren mit Brautschleier
stecken . Frisieren ganzer Hoch¬
zeitgesellschaften für hier und

nach auswärts.
Ankaufstelle ausgekämmter

Frauenhaare. 7635
Hans Pfemfert
Damen- u. Herren- Friseurgesr.häft
Friedrichsdorf !» T.

Ihr Unglück ist es , wenn Sie Ihre Zukunft nicht w'ss-n. -
Warnungen,Liebe,Eheleben , Reichtum , Veränderungen welder. ich
Astrologie berechnet . Selbstgeschr . Geburtsdatum emsenden m».
t Mark . Dank und Anerkennungen von besten Häusern.
882t H . Hochgesavg , H of (Saale ) 2._
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Versteigerungen
und Taxationen X

von Mobilien und immobil »«»»
werden prompt und sachgemäss ausgefuhrt
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RACKOW ’S
kaufmännische Privatschule

H. E. Ackenhausen
Buchführung, Stenographie,

Masch. und alle übrigen
Handel,Fächer,

Halbjahreskurse, Jahreskurse.
Frankfurt a.

Zeil 121. 5345

%

Karl Knapp
Auktionator, Taxator und offentl.

Versteigerer für Jmtnobiiien
1 Thomasstrasse 1

Roir

ight19

^ Wen

7206

Ilähmalchmen
«nte.

Carbiau.Carbi3tampen,TafoienW®
♦ ♦♦ ♦ un3 Batterien♦

ln nur ersten Qualitätsmothe"

Mu

kaufen sie am besten beh folgende«

nifeßüfe
Joh . HaL . ÄeHl , F °ldbergstr. Fr . Fisch- - . ^

in Homburg der_ ^ npj
1 Ng'

T,--d°,si»«.«ssissK-«'
SbuJo« «tan », « « ' «“ ÄS
256 Thomas Wächterrhäuser , Ktrdorser^ ,

Rechts - Angelegenheit
- rauB‘l"

m

für D men und Herren wer-
den gereinigt , gefärbt und
auf die modernsten Formen
umgearbettet . Saubere Aus - - ».» ttäuerSE 'H
sührung . Schnelle Lieferung . \ jeber  Art : Erbschaftsregelungen,

Albin Wetterich.
Elisabethenstr . 9.

Verantwortlich für dir Echriftleltung : Äug . Haus:  lü , den Anzeigenteil Otto

jeder Art : Ervlcharrsrrgr .u,
V,  I Hypotheken- « Vormundschaftssachen, Testâ e ^ ^
[7924 | Gütertrennung . Einziehen v . Forderungen h

Steuersachen
erledigt prompt und unter strengster NerschwieS

Rechtskonsulent H. c, ^ u j e((̂
PrhnmarbrilllllM

und ifuanffttipngen
R icht "er '. Löw'engaffe 5 I. Luifenstraße 103 l. B ad Homburg v . d. g

Gitt . rmann:  Druck und » erlag : Echudt 's Buchdruaer . i, » ad
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